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Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 12. März 1938 


62. Jahrg. 


Am 13. März Volksabſtimmung in Leſterreich. 


Wie aus Wien amtlich mitgeteilt wird, hat Bundes⸗ 
kanzler Dr. von Schuſchnigg einen Aufruf über eine 
auf den 13. März feſtgeſetzte Volksabſtimmung er- 
laſſen. Die Parole der Volksabſtimmung lautet: 

„Für ein freies, deutſches, unabhängiges, ſtändiſches, 
chriſtliches und einheitliches Oſterreich, für Arbeit und Frie⸗ 
den, ſowie für Gleichberechtigung aller, die ſich zur Nation 
und zum Vaterland bekennen.“ 


Rede des Bundeskanzlers in Innsbruck. 


Am Mittwoch abend hielt Bundeskanzler Dr. von 
Schuſchnigg in Innsbruck vor Führern der Vaterländi⸗ 
ſchen Front, Bauern und Arbeitern aus ganz Tirol eine 
Rede, die von der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur als 
„flammend“ bezeichnet wird. Die Rede ſei mit ſtürmiſchem 
Beifall und Ovationen aufgenommen worden. National⸗ 
ſozialiſtiſche Demonſtrationsverſuche ſeien „im Keim erſtickt 
worden“. 

Eingangs appellierte der Bundeskanzler an die Ge⸗ 
fühle der Verſammelten und betonte, er wolle klar dar⸗ 
ſtellen, was er anſtrebe und was er zum Wohl aller Be⸗ 
völkerungsſchichten Oſterreichs wünſche. Er ſtellte ſodann 


ein großes Arbeitsbeſchaffungsprogramm \ 


in Ausfiht, um große Maſſen beſchäftigen zu können. 
Demnächſt würden 30 000 Jugendliche in Fabriken und ver⸗ 
ſchiedenen Werkſtätten zur Schulung angenommen werden. 
Schuſchnigg wandte ſich ſodann an die Verſammlung mit 
der Frage: „Wollt ihr arbeiten oder politi⸗ 
ſieren?“. (Stürmiſcher Beifall und Zurufe: arbeiten.) 

Der Bundeskanzler fuhr fort: „Ich will wiſſen, ob das 
öſterreichiſche Volk den Weg gehen will, den wir gehen. 
Wir wollen ein freies und deutſches Oſterreich. (Stür⸗ 
SFF »»» unabhängiges 
und 5 eich. Wir wollen ein chriſt liches, 
einheitliches Oſterreich. Wir wollen und Arbeit im 
Land (Rufe und Ovationen), ſowie Gleichberechtigung für 
alle diejenigen, die zum Schutz von Nation und Vaterland 
bereit ſind. (Langandauernde Ovationen.) 

Dr. von Schuſchnigg hob ſodann hervor, daß er dieſen 
Weg getreu einhalten wolle. Im Sinne dieſer Grund- 
ſätze ſei das Abkommen vom 11. Juli und die Verſtän⸗ 
digung von Berchtesgaden ahbgeſchloſſen worden, 
was der politiſchen Linie des Kanzlers entſprochen habe. 
Er wolle dieſe Vereinbarungen einhalten und ſich über⸗ 
zeugen, ob beide Seiten ſie ihrem Inhalt und ihrem Leit⸗ 
gedanken gemäß auffaſſen, aber gegenwärtig wolle er, 
Schuſchnigg, in Erfahrung bringen, 


ob das öſterreichiſche Volk ein freies, deutſches, 

unabhängiges, ſoziales und chriſtliches Oſterreich 

wolle, das keinerlei Parteiſtreitigkeiten gelten 

laſſe. 
Der Bundeskanzler möchte wiſſen, ob die Parole „Brot 
und Frieden im Lande“ tatſächlich die Parole des 
Volkes iſt und kündigt daher „in der hiſtoriſchen Stunde“ 
eine Volksabſtimmung für nächſten Sonntag, den 
13. März, an 
Bei dieſen Worten, ſo ſchließt der ſehr begeiſterte Be⸗ 

richterſtatter der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ſeine 
Meldung, 


brauſt ein Beifallsſturm auf, 
ſowie der Geſang einer mehrere Zehntauſende zählenden 
Menge. 

In einem Aufruf Schuſchniggs in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Führer der Vaterländiſchen Front wird das 
öſterreichiſche Volk zum erſtenmal in der Geſchichte auf⸗ 
gefordert, „ſich offen zum Vaterland zu be⸗ 
kennen“. Der 13. März 1938 ſei der Tag der Volks⸗ 
abſtimmung, an dem alle, gleich welchen Standes und welcher 
ſozialen Schicht, Männer und Frauen des „freien Oſter⸗ 
reich“ berufen ſind, vor der ganzen Welt ihren Willen zu 
bekunden. 

„Ihr werdet jagen müſſen, ob ihr den Weg, den wir 
gehen, und der ſoziale Gleichheit, Ablehnung politiſcher 
Streitigkeiten, deutſcher Friede im Innern und nach 
außen, ſowie Politik der Arbeit heißt, gehen wollt.“ 

Die Parole lautet: Für ein freies, deutſches, un⸗ 
abhängiges und ſoziales, für ein chriſtliches und 
einheitliches Oſterreich, für Ruhe und Arbeit, für Gleich⸗ 
berechtigung aller, die ſich zu Nation und Vaterland be⸗ 
kennen. Das iſt das Ziel meiner Politik. Zeigt daher, 
Kameraden, daß ihr ernſthaft eine neue Aera im Intereſſe 
des Vaterlandes beginnen wollt! Die ganze Welt ſoll 
unſeren Lebenswillen ſehen. Daher ſteht auf wie ein 
Mann und ſtimmt mit dem Wort: „Ja“, mit den Worten: 
»Es lebe die Vaterländiſche Front, es lebe Oſterreich!“ 


Die Nationalſozialiſten . 
enthalten ſich der Stimme! 


Eine Erklärung des Bureaus von Seyß⸗Juqauart. 

Reuter berichtet aus Wien: 
FR Sa Bureau Dr. Hugo Jurys, des Vertreters 
Dr. Seyß⸗Inquart machte ein Sprecher dem 


Korreſpondenten der Agentur Reuter gegenüber folgende 
autoriſierte Ausſage: 

Wir weiſen nuſere Anhänger au, ſich bei der Volks⸗ 
abſtimmung am Sonntag der Stimme zu enthalten. Wir 
ſind grundſätzlich entſchloſſen, uns an das Abkommen vom 
11. Juli 1936 und vom 12. Februar 1938 zu halten. Wir 
ſind aber nicht bereit, unſeren Entſchluß in dieſer 
Form kund zu tun. Darüber hinaus kaun die Art und 
Weiſe, in der die Volksabſtimmung herbeigeführt worden iſt, 
nur mit einem Ausſpruch charakteriſiert werden, den ich vor⸗ 
ziehe, nicht zu gebrauchen. Sie wurde beſchloſſen ohne Be⸗ 
ratung mit dem Kabinett und hinter ſeinem Rücken. Die 
geſamte Art und Weiſe, in der die Abſtimmung durchgeführt 
werden ſoll, macht es für ein Individuum möglich, mehrere 
Male abzuſtimmen und gibt den Beamten der Vaterländi⸗ 
ſchen Front uneingeſchränkte Kontrolle der Wahl, ſo daß die 
Türen für jede Art von Mißbrauch geöffnet ſind. 


Der Frontführer⸗Stellvertreter Miniſter Zernatto hat 
Igende : 


Durchführungsbeſtimmungen 
zur Volksabſtimmung 


am kommenden Sonntag bekanntgegeben: Zunächſt werden 
Abſtimmungskommiſſionen für jeden Abſtim⸗ 
mungsſprengel nach den Weiſungen des zuſtändigen Landes⸗ 
hauptmanns bzw. des Bürgermeiſters der Stadt Wien be⸗ 
ſtellt. Sie beſtehen aus dem Vorſitzenden und zwei Bei⸗ 
ſitzern. Unter den Beiſitzern muß auf jeden Fall ein Ar⸗ 
beiter und ein Arbeitgeber vertreten ſein. Bei der Beſtellung 
von mehr Beiſitzern ſoll unter ihnen eine Frau ſein. Alle 
Mitglieder der Abſtimmungskommiſſion müſſen der Vater⸗ 
ländiſchen Front angehören, womöglich deren Amtswalter 
ſein. Die Beiziehung von Schriftführern wird durch die 
Weiſung des Landeshauptmanns geregelt. . 255 

Die Abſtimmungslokale werden jo eingerichtet, 
daß ein Tiſch für die Abſtimmungskommiſſion und den Schrift⸗ 
führer vorhanden iſt, daß die Abſtimmungsurne ſo aufgeſtellt 
iſt, daß ſie bequem zur Abgabe des Stimmzettels zur Ver⸗ 
fügung ſteht. Ferner wird die Abſtimmungsparole, alſo der 
Text der offiziellen Abſtimmungsfragen, für den Abſtimmen⸗ 
den erſichtlich angebracht ſein. Eine Auskunftsperſon muß 
vorhanden ſein, die über den Abſtimmungsvorgang, die Be⸗ 
vechtigung zur Abſtimmung und die Lokalverhältniſſe Auskunft 
erteilen kann. 

Es iſt Vorſorge getroffen, daß Perſonen, die den Ab⸗ 
ſtimmungsvorgang ſtören, aus dem Lokal gewieſen und 
nötigenfalls den dienſthabenden Organen der Exekutive zur 
weiteren Amtshandlung übergeben werden.“ Ebenſo iſt für 
Ordnung vor dem Abſtimmungslokal und für Perſonen, die 
den Verbindungsdienſt von Abſtimmungslokal zu den Amts⸗ 
ſtellen durchführen, Sorge zu tragen. 

Beginn und Ende der Abſtimmung wird durch den 
Landeshauptmann feſtgeſetzt. Als Abſtimmungsdok u⸗ 
mente gelten die Vaterländiſche Front⸗Mitgliedskarte, die 
Mitgliedskarte des Bauernbundes, das öſterreichiſche Ge⸗ 
werbebuch und das Gewerkſchaftsbuch oder Erkennungs⸗ 
karten oder Heimatſcheine oder Meldezettel, jedenfalls nur 
Dokumente, die die Identität nachweiſen. In dem vor⸗ 
gelegten Dokument wird durch Stempelung erſichtlich ge⸗ 
macht, daß die betreffende Perſon abgeſtimmt hat. Wer der 
Abſtimmungskommiſſion perſönlich bekannt iſt, kann auch 
ohne Dokument zur Abſtimmung zugelaſſen werden. Die 
das Abſtimmungslokal betretenden Perſonen haben dem 


Sereiptigteit bei Der Handhabung der Agrarreform] 


Vorſitzenden der Abſtimmungskommiſſion ihr Dokument 
vorzuweiſen. 

Abſtimmungsberechtigt 
reichiſchen Bundesbürger, die ſpäteſtens im Jahre 1914 
geboren ſind, alſo alle, die über 24 Jahre zählen. 
Das Dokument wird, wenn die Abſtimmungsberechtigung 
erwieſen iſt, abgeſtempelt. Hierauf wird der Betreffende 
aufgefordert, ſeinen Abſtimmungszettel in die Urne zu 
werfen. Der Zettel kann offen oder gefaltet ab⸗ 
gegeben werden. Auch die Abgabe des Stimmzettels in 
einem Umſchlag iſt erlaubt. Nach vollzogener Ab⸗ 
ſtimmung iſt das Lokal zu verlaſſen. Dort, wo der Landes⸗ 
hauptmann es angeordnet hat, wird eine Liſte derjenigen 
Perſonen, welche die Abſtimmung vollzogen haben, an⸗ 
gefertigt. 

Der offizielle Abſtimmungszettel iſt ein Zettel in 
der Größe von 5X8 Zentimeter, der auf einer Seite mit 
dem Worte Ja bedruckt iſt. Diejenigen Perſonen, 
die mit Nein zu ſtimmen wünſchen, müſſen einen Zettel 
in der gleichen Größe mit dem Worte Nein hand⸗ 
ſchriftlich beſchreiben. f 


Proteſttelegramme an Mitlas f 
und Seyß⸗Inquart. 


ſind ſämtliche öſter⸗ 


Aus Graz find an Bundespräſtdent Miklas ſowie an 


Miniſter Dr. Seyß⸗Inquart folgende gleichlautende 
Telegramme geſandt worden: f 

„Der volkspolitiſche Referent der Vaterländi⸗ 
ſchen Front Steiermark proteſtiert gegen die nach der 
Mai⸗Verfaſſung verfaſſungswidrige Volksabſtimmung, ver⸗ 
weiſt auf Artikel 65 und 172 der Mai⸗Verfaſſung, kündigt die 
diesbezüglichen Schritte an und verlangt vom Bundes⸗ 
präſidenten Wahrung der Verfaſſung.“ 

Wie verlautet, wird auch der volkspolitiſche Re⸗ 
ferent für Oberöſterreich in gleichem Sinne bei den 
genannten Stellen Proteſt gegen die Volksabſtimmung ein⸗ 
legen. n 
Dotſchafter von Papen in Wien. 

Aus Bertin find am Donnerstag Botſchafter von Papen 
und Dr. Keppler in Wien eingetroffen. Die Ankunft der 
beiden deutſchen Politiker ſteht, nach Meinung der Wiener 
politiſchen Kreiſe, im Zuſammenhang mit der politiſchen Lage 
in Sſterreich und der für Sonntag angekündigten Volks⸗ 
abſtimmung. : ee 
Am 27. März „Deutſcher Tag“ in Oeſterreich. 

Nach Ablauf des bis zum 22. März befriſteten vier⸗ 
wöchigen allgemeinen Verſammlungsverbots, und zwar am 
Sonntag, dem 27. März, finden in Wien und allen 
Landeshauptſtädten unter dem Leitwort „Dentider 
Tag“ Kundgebungen der nationalen Bevölkerung ſtatt, bei 
denen in Wien unter anderen die Bundesminiſter Dr. 
Seyß⸗Inquart und Dr. Glaiſe⸗Horſtenau, 
in den Landeshauptſtädten die volkspolitiſchen Referenten 
und andere Redner ſprechen werden. Die Vorbereitungen 
für den „Deutſchen Tag“ ſind ſowohl in Wien wie in den 
Bundesländern bereits im Gang. In den Bundesländern 
werden außer den fahrplanmäßigen Zügen auch zahlreiche 
Sonderzüge die Tagungsteilnehmer in ihre Landeshaupt⸗ 
ftad! bringen. 


Glaiſe⸗Horſtenau in Stutigart. 


Der öſterreichiſche Bundesminiſter Dr. Glaiſe⸗ 
Horſtenau traf am Montag in Stuttgart ein, wo 
er am Abend im Deutſchen Auslandsinſtitut über das 
Thema „Das Jahr 1000 als deutſches Schick⸗ 
ſalsjahr“ einen Vortrag hielt. In Begleitung des 
Miniſters befand ſich Miniſterialkommiſſar Dr. Kar 
Kramſall vom Bundeskanzleramt. 


Rede des Senators Hasbach zum Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums 
gehalten am 10. März 1938. | 


Hoher Senat! 


Landwirtſchaft und Agrarreform find bereits in der 
Generaldebatte von verſchiedenen Rednern im breiten Rah⸗ 
men der geſamten lebenswichtigen Fragen des Staates be⸗ 
handelt worden. Der heutige Tag gibt Gelegenheit, mehr 
in die Tiefe des Problems zu ſteigen, das ohne Zweifel das 
Problem des Staates Polen iſt. 

Wohl in keinem anderen Land fällt jo ſtark die Tatſache 
ins Auge, daß faſt jeder Bewohner Polens irgend eine Be⸗ 
ziehung zum Lande, zur Erde, die uns trägt, hat. Die 
ländliche Bevölkerung Polens macht 70 Prozent der Be⸗ 
völkerung überhaupt aus. Wer in Polen Landwirtſchaft 
betreibt und in eriter Linie ſelbſt ſatt werden will, muß 
durch den Umtauſch ſeiner Produkte die Dinge erwerben, die 
er für die Aufrechterhaltung ſeiner Wirtſchaft und ſeines 
Haushalts braucht, erſt der Überſchuß, falls ein folder ſich 
ergibt, kann dem Export und damit der Deviſenbeſchaffung 
für den Staat dienen. 

An der Spitze aller Beſtrebungen in der Landwirtſchaft 
muß demnach ſtehen: Forderung der Produktionsförderung 


an Feldfrüchten, Vieh aller Art und durch den Viehmagen 


ſchaftsminiſterium. Hier liegt die machtvolle Vertretung alle 
die Landwirtſchaft angehenden Belange. 


So müßte es ſein. 


Ich legte ſchon oft die Frage vor: iſt es jo? Ich beginne mit 
der Förderung der Produktion der Feldfrüchte, Cerealien 
und Hackfrüchte. Wir wollen uns durch die offiziellen Sta⸗ 
tiſtiken nicht täuſchen laſſen, aus denen uns von Zeit zu Zeit 
nachgewieſen wird, daß die Geſamtproduktion geſtiegen iſt. 
Als praktiſcher Landwirt behaupte ich, daß ſowohl in bezug 
auf Boden, Bodenkultur als auf rationelle Anwendung aller 
Hilfsmittel, wie Kunſtdünger, künſtliche Futtermittel, wir 
uns im Durchſchnitt des Landes geſehen, in den Kinder⸗ 
ſchuhen befinden. 

Der ehemalige Miniſter Baron Tadeuſz Lechnicki 
hat ein ſehr intereſſantes Buch herausgegeben über 
„Wirtſchaftsprobleme“. Nur eine Tatſache möchte ich dieſen 
Ausführungen entnehmen. Der Verbrauch an Kun ſt⸗ 
dünger iſt z. B. in Finnland in den Jahren 1932—35 
um über 100 Prozent geſtiegen. Dann heißt es weiter, daß 
der finnländiſche Bauer den Kunſtdünger z. T. aus Polen 
bezieht. Und nun das Intereſſanteſte. Die poluiſchen 


peredelten Produkten wie Butter, Eier, Milch und Wolle. ] Kunſtdüngerfabriten verkaufen den Kunſtdünger den pol⸗ 


Die Regulierung all dieſer Dinge liegt beim Landwirt⸗ 


niſchen Bauern um 50 Prozent teurer als den Finnen. 


in den 


— 


HM unter dieſen Umſtänden nicht die Forderung be⸗ 
rechtigt, die Kunſtdüngerpreiſe müßten ſofort, in den 
nächſten acht Tagen geſenkt werden, damit der polniſche 
Bauer noch ſchnell zukaufen kann, dort, wo der Dungwagen 
nicht hinlangt. Meine Herren, wir haben eine z. T. 
miſerable Ernte, der Strohmangel iſt ſo groß, daß Preiſe 
von 56 Zloty für den Quintal gezahlt wurden. 

Die Folge iſt eine Minder produktion an 
tieriſchem Dung, die ſich nicht nur in dieſem Jahr, 
ſondern auf mindeſtens drei Jahre gelte T machen wird. 
Hier muß mit billigem Kunſtdünger nachgeholfen werden. 
Ich frage, hat das Land wirtſchaftsminiſterium hier ein⸗ 
gegriffen? Keine Befürchtung, daß wir bei einer guten 
Ernte zu viel produzieren. Der überſchuß über die 
Normalernte iſt immer billig produziert, denn er koſtet 
dieſelben Beſtellungskoſten. Dieſer Überſchuß muß, wenn 
die Weltmarktpreiſe die Ausfuhr erſchweren, durch den 
Rindermagen, den Schweinemagen, den Schafmagen in 
hochwertige Produkte umgewandelt werden. Die Schweine⸗ 
produktion hat ſich gehoben, der Export desgleichen, i 
fordern vom Landwirtſchaftsminiſter jedoch, daß er dafür 
Sorge trägt, daß bei der Baconfabrifation und beim 
Export der Verdienſt in erſter Linie den Produzenten und 
dann erft den Händlern zukommt. Unſere Schafzucht. Ich 
bin als Sohn eines Tuchfabrikanten auf dem Lande im 
alten Rußland geboren und weiß mich zu entſinnen, welche 
Rolle damals vor 40 Jahren die ſogenannte pol niſche 
Wolle qualitativ und quantitativ auf dem Markt fpielte. 
Wo ſind dieſe großen Herden geblieben, die damals Tau⸗ 
Kar von _ lieferten? Gewiß, der Krieg hat 

eles vernichtet, aber wo iſt der Wiederaufbau der Schaf⸗ 
zucht auf den polniſchen Gütern? re er 


Heute liegen noch weite Flächen im Lande, die zwar 
kein Rind ernähren können, die aber immer Schafwolle und 
Schaffleiſch produzieren können. Die Zahl iſt erſchreckend, 
fünf Prozent der geſamten in den Fabriken Polens zur 
Verarbeitung kommenden Wolle wird nur im Lande pro⸗ 
duziert. Was paſſiert, wenn heute ein Krieg ausbricht? 
. liegen in den Fabriken nur auf kurze Zeit vor. 


Förderung der Schafzucht um jeden Preis. 


Merzu gehört die Forderung, daß heimiſche Wolle bei der 
Verarbeitung in höherem Maße wie bisher beigemengt 
wird. Konzentration des Wollhandels auf Märkte. Poſen 
Hat bereits den Anfang gemacht. Die Förderung des Ex⸗ 
ports von geſchlachteten Hammeln nach Frankreich. Es 
müſſen Prämien ſowohl für die Wollproduktion als die 
Produktion von erſtklaſſiger Exportware an Hammeln den 
Züchtern gewährt werden. Die Bemühungen der Schaf⸗ 
züchter haben — das iſt charakteriſtiſch — ein offenes Ohr 
beim Kriegsminiſterium und beim Handelsminiſterinm ge⸗ 
funden. Meine Frage lautet auch hier: 


Was gedenkt der Landwirtſchaftsminiſter zur 
Fürderung der Schafzucht zu tun? 3. B. iſt er bereit, 
die Prämien für die Maſt an Exportſchafe, die zur 
Zeit gemäftet werden, beim Finanzminiſter anzu⸗ 
fordern? 

Ein ſtolzes Kapitel der polniſchen Landwirtſchaft iſt die 

a Pferdezucht. 

Ihre Leiſtungen ſind weit über die Grenzen des Landes be⸗ 
kannt. Alle Reſſorts der Regierung ſind bereit, hier zu 
fördern — aber der Herr Landwirtſchafts miniſter vergißt, daß 


i die edle Pferdezucht, die Zucht des Kavalleriepferdes in erſter 
Linie in den bewährten Händen des Großg rundbeſitzes 


Liegt, der allein in der Lage iſt, das große Riſiko, das die Zucht 
des Warmblutpferdes in ſich birgt, zu tragen. Mit dem Fort⸗ 
ſchreiten der Agrarreform werden die Vorbedingungen für die 
Landespferdezucht immer ungünſtiger. Das ſelbe gilt für die 


vorher erwähnte Schafzucht. Erfahrun lohnt di 
Haltung eines Schäfers erſt bei 300 eee en 


die Herde, um ſo rentabler die Zucht. Das Tempo der Agrar⸗ 
veſorm trägt dieſen für die Landesverteidigung notwendigen 
Zweigen der Landwirtſchaft nicht Rechnung, bier muß der 
Kriegsminiſter ein Machtwort ſprechen. 


Doch nun zur Agrarreform. 


Meine bisherigen Ausführungen haben Ihnen gezeigt, 


daß die Selbſtverſorgung der Polniſchen Republik mit den 
verſchiedenſten landwirtſchaftlichen Produkten nur durch⸗ 
fübrbar iſt, wenn eine geſunde Miſchung von Wirtſchaften 
mit verſchiedenen Betriebsgrößen, darunter alſo auch größe⸗ 
rer Grundbefig, vorhanden iſt. Gewiß muß der Bevöl⸗ 
kerungsüberſchuß des Dorfes in irgend einer befriedigen⸗ 
den Weiſe untergebracht werden. Es iſt jedoch eine Utopie 


anzunehmen, daß dieſes allein durch die Siedlung, die zu 
einer reſtloſen Zerſchlagung des Großgrundbeſitzes führen 
muß, erreicht werden kann. 

Jeden ehrlichen Staatsbürger muß deshalb die Boden: 
zejormpolitif, die zur Zeit betrieben wird, und die gerade 
letzten Jahren wachſende Flächen vom Großgrund⸗ 
beſitz erforderte, mit banger Sorge erfüllen. Von maß⸗ 
gebenfter Seite, insbeſondere auch von Stimmen aus dem 
Kriegsminiſterium, iſt eine Warnung ſowohl an die pol⸗ 
niſche Offentlichkeit, wie an den Herrn Laudwirtſchafts⸗ 
miniſter ergangen, denn es iſt ein offenes Geheimnis, daß 
ſelbſt die geſamte Liquidierung des Großgrundbeſitzes nicht 
genügend Siedlungsraum für die Vermehrung des Dorſes 
bieten werde. Wir halten deshalb das Schlagwort non der 
Unterbringung des Bevölkerungsüberſchuſſes des Dorfes 
auf den Ländereien, die dem Großgrundbeſitz fortgenommen 
merden, für ſehr gefährlich. Dieſes Schlagwort muß in der 
Bauernbevölkerung den Eindruck eines Verſprechens er⸗ 
wecken, das niemals erfüllt werden kann. Unerfüllte Ver⸗ 
ſprechen aber rufen Unzufriedenheit und damit Anarchismus 
hervor. 


Neben der wirtſchaftlichen und bevölkerungspolitiſchen 


Seite der Agrarreform beſteht für uns Deutſche in Polen aber 
auch noch eine voltspolitifche Seite. 


Bereits in den vorigen Jahren habe ich wiederholt Anlaß 
genommen, wegen der Handhabung der Agrarreform in den 
Weſtgebieten und insbeſondere wegen der unerhört ſtarken 
Heranziehung des deutſchen Grundbeſitzes Klage zu erheben. 
Die deutſche Minderheit in Polen mußte auch in dieſem Jahr 
mit Beſtürzung wieder feſtſtellen, daß ſich an dieſer Art der 
Anwendung nichts geändert hat. Von der Geſamtfläche, die 
in dieſem Jahr in den Weltgebieten gefordert wurde, ent⸗ 
fallen 62 Prozent auf deutſchen und nur 38 Prozent anf 
polniſchen Beſitz. 

Insgeſamt ſind aber ſeit Beſtehen des Agrarreſormgeſetzes 
alſo jeit dem Jahre 1926 von Deutſchaͤn rund 110 000 Hektar. 


d. h. 66 Prozent, von Polen aber nur 55 700 Hektar, gleich 


75 Prozent zur Zwangsparzellierung angefordert worden. 
f 


f 


deutſchen Minderheit eine ungeheure Einſchränkung erfuhr, 


Dieſen Ziffern muß ich jedoch noch zwei weitere hinzu⸗ 
fügen. 

Von der geſamten überhaupt vorhandenen Landreſerve 
in Poſen und Pommerellen befanden ſich 1926 nämlich in 
polniſchen Händen rund 412 000 Hektar, d. h. 62 Prozent, in 
deutſchen aber nur 261000 Hektar, d. 5. 38 Prozent. An 
dieſen Ziffern ſehen Sie alſo, daß die bisherige Herau⸗ 
ziehung zur Parzellierung gerade im umgekehrten Verhält⸗ 
nis erfolgt ift, wie die Beſitzverteilung. Bei einer gerechten 
Verteilung der Agrarreform aber hätten zur Zwangspar⸗ 
zellierung von dem deutſchen nur rund 50 000 Hektar ge⸗ 
nommen werden dürfen, d. h. man hat uns 60 000 Hektar zu⸗ 
viel weggenommen. Von meinen polniſchen Kollegen und 
darüber hinaus von vielen polniſchen Journaliſten und 
Publiziſten wird gegen dieſe Ziffern oft eingewandt, der 
deutſche Großgrundbeſitz müſſe aus dem Grunde ſtärker 
herangezogen werden, weil das prozentnale Verhältnis des 
Beſitzes, d. h. der Fläche, die ſich in dentſchem Beſitz befindet, 
nicht im prozentualen Verhältnis der Bevölkerung ent⸗ 
ſpricht. Man behauptet alſo, kurz geſagt, weil es in den 
Weſtgebieten nur 10 Prozent deutſche Bevölkerung gibt, darf 
dieſe Bevölkerung auch nicht mehr als 10 Prozent des Bo⸗ 
dens beſitzen. Dieſe Behauptung iſt eben ſo falſch, wie 
unſinnig und beweiſt mir nur, daß diejenigen, die dieſe 
Behauptung aufſtellen, die Entwicklungsgeſchichte des 
Deutſchtums in Polen nicht kennen oder vergeſſen haben. 


Ich muß Sie fragen, meine Herren, 


warum gibt es heute in den Weſtgebieten 
nur 10 Prozent deutſche Bevölkerung? 


Jeder ehrliche Menſch weiß, daß die Antwort darauf lauten 
muß, weil in den früheren Jahren, als unſer Verhältnis zu 
unſerem weſtlichen Nachbar noch ein geſpanntes war, alle nur 
erdenklichen Maßnahmen gegen das Deutſchtum angewandt 
wurden, um den deutſchen Bevölkerungsanteil in den Weſt⸗ 

herabzudrücken. Es gibt heute in den Weſtgebieten 
keine Eiſenbahner, keine Poſtbeamten, keine 
Kommunalbeamten, keine Verwaltungs⸗ 
beamten, keine Angeſtellten und Beamten in 
halbſtaatlichen Betrieben uſw. uſw., die ſich zum 
deutſchen Volkstum bekennen. Hätte man uns Deutſchen die 
Möglichkeit eingeräumt, in dieſen Stellen, die heute aus⸗ 
ſchließlich von Polen beſetzt ſind, unſer Brot zu verdienen, ſo 
wäre auch heute noch der Anteil der dentſchen Bevölkerung fo 
groß, daß man uns nicht ſagen könnte, ihr beſitzt zuviel Land. 
Na man aber den Bevölkerungsanteil künſtlich 
herabgedrückt hat, ruft man heute: die Deutſchen be⸗ 
ſitzen zuviel Land und will ihnen auch noch dieſes fortnehmen. 


Hoher Senat! Ich mußte dieſe Dinge heute hier zur 
Sprache bringen, um denjenigen meiner polniſchen Mithür⸗ 
ger, die aus chauviniſtiſcher Verblendung glauben, die Tat⸗ 
ſachen auf den Kopf ſtellen zu müſſen, von der Tribüne des 
Senats zu ſagen, daß das Schlagwort von der zu großen 
Beſitzfläche der Deutſchen in Polen nicht ſtimmt, und daß 
wir trotz allem unſeren Beſitz verteidigen werden. 


Anſetzung des deutſchen Elements unerwünſcht. 


Darüber hinaus muß ich auf eine weitere ſchwer⸗ 
wiegende Sorge gerade der dentſchen Minderheit hinweiſen. 
Obwohl der deutſche Grundbeſitz beſonders ſtark zur Agrar⸗ 
reform herangezogen wurde, und damit der Lebensraum der 


iſt auf den neugebildeten Bauernwirtſchaften kaum ein eins 
ziger Vertreter der deutſchen Minderheit angelegt worden. 
Bereits in den Reden der Vorjahre habe ich wiederholt mit 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß nicht nur das polniſche 
Dorf einen Bevölkerungsüberſchuß aufzuweiſen hat, ſou⸗ 
dern daß das deutſche Dorf zum mindeſten ebenſo ſtark unter 
dieſen Merkmalen zu leiden hat, ich behaupte ſogar, ſtärker, 
denn wie ich vorher bereits nachzuweiſen die Ehre hatte, i ft 
unſeren dentſchen Bauern jungen der Weg zu 
ſtaatlichen und halbſtaatlichen Berufen vers 
ſchloſſen, ſo daß ihnen zum Erwerb ihres Lebensunter⸗ 
halts lediglich die Landwirtſchaft oder aber das 
Handwerk bleibt. Die bisherige Handhabung der 
Bodenpolitik hat uns Dentichen gezeigt, daß die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörden in Poſen und Pommerellen ſcheinbar eine 
Anſetzung des deutſchen Elements nicht wünſchen. Dieſes 
iſt von Beamten der Kreislandämter wiederholt offen ges 
äußert worden. Die deutſche Minderheit kann ſich mit einer 
derartigen Handhabung der Bodenpolitik nicht einverſtauden 
erklären. 
Weiterhin habe ich Anlaß, über die 


Preispolitik beim Zwangsauflauf 


durch die Landämter Klage zu führen. Die Preiſe, die 
zur Zeit für die fortgenommenen Flächen gezahlt werden, 
ſind völlig unzureichend und bedeuten einen abſo⸗ 
luten Vermögensverluſt des von der Zwangsenteignung 
Betroffenen. Zur Zeit werden pro Hektar 300 bis 700 81. 
gezahlt. Erſt vor kurzem iſt mir bekannt geworden, daß 
für ein Gut im Kreiſe Inowroclam, das nur Boden erſter 
und zweiter Klaſſe beſitzt und ſich in allerbeſtem Kultur⸗ 
zuſtand befindet, nur 640 Zloty je Hektar gezahlt wurden. 
Die Teilung Polens in Polſka A und Polfta B beweiſt, 
daß ſelbſt die Regierung anerkennt, daß in Polen A ein 
höherer Kulturzuſtand beſteht als in Polen B. Der Herr 
Miniſter Poniatowſki hat in einer Ausſprache im Sejm 
ſelbſt erklärt, daß die Hebung eines Hektar Landes in den 
Oſtgebieten auf das gleiche Niveau wie in den Weſt⸗ 
gebieten wenigſtens 1000 Zloty Koſten verurſachen würde. 
Wenn nun aber, wie ich vorhin nachwies, ein Hektar im 
beiten Gut Kujawien nur mit 640 Zloty bezahlt wurde, 
dann darf ich mir die ergebene Frage erlauben, was koſtet 
dann ein Hektar Land in den Oſtgebieten? 

Ich muß deshalb, von dieſem Beiſpiel ausgehend, gegen 
die Preispolitik bei der Zwangsparzellierung in den Weſt⸗ 
gebieten entſchieden Einſpruch erheben und kann zuſammen⸗ 
faſſend nur daß weder dem Staat, noch dem privaten 
Bürger bisher der Agrarreform ein Nutzen eutſtanden ift, 
und kann es deshalb mit meinem Gewiſſen nicht vereinbaren, 
für das Budget des Herrn Laudwirtſchaftsminiſters zu 


Es könnte nach meinen letzten Ausführungen den Ans 
ſchein haben, als wollte ich allein den deutſchen Beſitzſtand 
vor der Parzellierung retten. So iſt es nicht. Als Land⸗ 
wirt und polniſcher Staatsbürger muß ich die Vernichtung 
jedes gut geleiteten Betriebes ob in deutſcher oder polniſcher 
Hand, verurteilen. Da die Intereſſen der Landwirtſchaft 
als ſolche und die überwiegend ſozialen Gedankengänge, die 
der Agrarreform zugrunde liegen, zwangsläufig miteinau⸗ 
der kollibieren, halte ich es im Jutereſſe beider Fragen ſo⸗ 
wie des Staates für notwendig, daß — wie früher — Land: 


wirtſchaft und Agrarreform von zwei verſchiedenen Mi⸗ 
niſtern betrent 


Rücktritt der Regierung Chautemps. 


Leon Blum bildet ein Volksfront⸗Kabinett. 


Aus Paris wird gemeldet: 


Die Franzöſiſche Regierung iſt zurückgetreten. 

Miniſterpräſident Chautemps hielt am Donners⸗ 
tag vor der Kammer, die trotz der frühen Morgenſtunden 
wegen der außerordentlichen Bedeutung der Sitzung voll 
beſetzt war, ſeine Abſchieds rede. Als er ſeine Aus⸗ 
führungen beendet hatte, verließ er den Sitzungsſaal und 
winkte den vollzählig auf der Regierungsbank ſitzenden 
Kabinettsmitgliedern zu, die mit ihm den Sitzungsſaal 
verließen. Chautemps begab ſich ſodann mit den Ka⸗ 
binettsmitgliedern ins Elyſée, um dem Staatspräſidenten 
den Geſamtrücktritt der Regierung zu unterbreiten. 

Staatspräſident Lebrun nahm am Donnerstag vor⸗ 
mittag den Geſamtrücktritt des Kabinetts Chautemps ent⸗ 
gegen. Lebrun dankte dem Miniſterpräſidenten und ſeinen 
Mitarbeitern für ihre bisherige Tätigkeit und bat ſie, die 
Staatsgeſchäfte bis zur Bildung eines neuen Kabinetts weiter⸗ 
zufüthren. Mer E 

Anſchließend hatte Lebrun eine längere Ausiprade 
mit Chantemps über die Lage. Er wird wie üblich 
zunächſt den Senats⸗ und Kammerpräſidenten empfangen, um 
dann jeine Beratungen mit den Fraktions führern der beiden 
Kammern aufzunehmen. 


Léon Blum zu Lebrun berufen! 

Cbautemps deutete Preſſevertretern gegenüber an, 
daß er auf keinen Fall die Neubildung des Kabi⸗ 
netts übernehmen werde. A . 

Inzwiſchen haben bereits verſchiedene Gruppen der 
Kammer getagt. um zur Lage Stellung zu nehmen. Die 
Republikaniſche Vereinigung kritiſierte ſcharf das Verhalten 
des Miniſterpräſidenten, den ſie der Fahnenflucht beſchul⸗ 
digt. Die Kommuniſtiſche Partei hat erneut die Sozial⸗ 
demokraten zur Einberufung des Einheitsausſchuſſes beider 
Parteien aufgefordert. Sie iſt im übrigen der Anſicht, daß 
nur ein Kabinett der Volksfront die Nachfolge⸗ 
ſchaft Chautemps antreten könne. Die Sozialdemokraten 
fordern ebenfalls ein Volksfron⸗Kabinett, und zwar unter 
ſozialdemokratiſcher Führung. Löon Blum erklärte ſich 
ſeinen Parteifreunden gegenüber bereit, den etwaigen Auf⸗ 
trag annehmen zu wollen. 


Leon Blum 5 

mit der Regiernnasbildung beauftragt. 
Aus Paris wird gemeldet: 5 

Der Staatspräſident hatte mit Leon Blum 
am Donnerstag nachmittag eine halbſtündige Unterredung. 
Beim Verlaſſen des Elyiee erklärte Leon Blum: „Der Prä⸗ 
ſident der Republik hat mir ſoeben den Auftrag zur Re⸗ 
gierungsbildung erteilt. Ich bin entſchloſſen, die mir au⸗ 
vertraute Aufgabe bis zum Eude durchzuführen. Ich werde 
mich bemühen, die Regierung zu bilden, wie die Umſtände 
es erfordern, das heißt, eine dauerhafte, feſte, mächtige und 
fähige Regierung, um alle Kräfte der Demokratie zu ſam⸗ 

meln und mitzureißen.“ 


Leon Blum teilte ferner mit, daß er ſofort mit dem 
Senats⸗ und dem Kammerpräſidenten beraten und höchſt⸗ 
wahrſcheinlich auch mit Chautemps und Daladier 
eine Unterredung haben werde. ; 


Umbildung des Kabinetts in Ungarn. 


Das Ungariſche Kabinett iſt plötzlich zurückgetreten. 
Reichsverweſer Admiral Horthy hat den bisherigen 
Miniſterpräſident Daranyi mit der Neubildung der 
Regierung beauftragt. Ausgeſchieden und erſetzt ſind 
der Landwirtſchaftsminiſter, der Juſtizminiſter und Finanz⸗ 
miniſter. Zum Landwirtſchaftsminiſter wurde der bisherige 
Unterſtaatsſekretär in dieſem Miniſterium Marſchall, 
zum Juſtizminiſter der Unterſtaatsſekretär in dieſem Mi⸗ 
niſterium Edmund Mikech und zum Finanzminiſter 
Remenyi⸗Schneller ernannt. Außerdem ift der Prä⸗ 
ſident der ungariſchen Nationalbank Bela Im redy in 
die Regierung als Miniſter ohne Geſchäftsbereich eingetreten. 

Die Umbildung des Kabinetts erfolgte im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verwirklichung des Wirtſchaftsplans 
des Miniſterpräſidenten Daranyi, deſſen Leitung Miniſter 
Imredy übernehmen wird. Die Stellung dieſes Miniſters 
wird, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur betont, der 
Stellung des Reichsminiſters Dr. Schacht in Deutſchland vor 
ſeinem Rücktritt entſprechen. 

Wie die PAT weiter erfährt, ſoll ein beſonderer Wirt⸗ 
ſchaftsrat ins Leben berufen werden, an deſſen Spitze 
Miniſter Imredy ſtehen ſoll. 

Neuer rumäniſcher Außenminiſter. 

Der König von Rumänien hat den bisherigen 
Unterſtaatsſekretär im Außenmini Comnen zum 
Außenminiſter ernannt. Die ültige Ernennung 
wird nach der Rückkehr des Miniſters aus Berlin erfolgen. 

Wie verlautet, wird der neue Außenminiſter anſtelle 
Tatarescus den König auf feiner Reiſe nach London begleiten. 


Ribbentrop in London. 


Reichsaußenminiſter von Ribbentrop traf mit 
ſeiner Frau am Mittwoch nachmittag in London zu dem an⸗ 
gekündigten Abſchiedsbeſuch ein. Der deutſche Geſchäftsträger 
Geſandter Woermann hatte ſich zu ſeiner Begrüßung in 
Dover eingefunden. In London wurde der Miniſter von 
den Mitgliedern der Deutſchen Botſchaft, dem Landesgrup⸗ 
penleiter Karlowa und zahlreichen Angehörigen der deut⸗ 
ſchen Kolonie am Bahnhof empfangen. U. a. hatte ſich zur 
Begrüßung des Außenminiſters auch der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in London, Baron Franckenſtein, am Bahnhof ein⸗ 
gefunden. 5 
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Polen braucht einen Miniſter, der 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortatnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 11. März. 
Heiter bis wolkig. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres bis wolkiges, meiſt trockenes Wetter 
bei Tagestemperaturen bis zu 8 Grad, nachts ſtarke Ab⸗ 
kühlung an. 


2 


Heldenkampf. 

1. Joh. 2, 12—17: Wir gedenken an dieſem Sonntag 
der im Weltkrieg gefallenen Söhne unſerer Gemeinden, 
ja der unzähligen Opfer an Menſchenleben, die bei Freund 
und Feind dieſer Weltkrieg gekoſtet hat. Ehrend ge⸗ 
denken wir auch derer, die im Kampf gegen uns gefallen 
ſind. Die Trauer um die Toten verbindet auch ſolche, die 
einſt einander feindlich gegenüberſtanden. Carcyle hat 
ein Buch über Helden und Heldenverehrung geſchrieben, in 
dem er zeigt, wie es den Menſchen geradezu ein Bedürfnis 
iſt, zu Helden aufzuſchauen. Und niemandem liegt das 
Heldentum als Sehnſucht höher als dem jungen Mann. 
Es wird nicht jedermann beſchieden ſein, Heldentum in 
der blutigen Schlacht zu gewinnen. Aber es gibt auch 
ſonſt Gelegenheit genug, Heldentum zu beweiſen. Auch 
Johannes ſchreibt an Helden, wenn er ſagen kann: Ich 
habe euch Jünglingen geſchrieben, denn ihr ſeid ſtark und 
das Wort Gottes bleibt bei euch und ihr habt den Böſe⸗ 
wicht überwunden. Oder wäre das kein Heldentum? Es 
gehört viel Energie und Kraft dazu, das Wort Gottes feſt 
zu halten in einer Welt, die ſich von ihm abwendet, in 
einem Alter, das geneigt iſt zu zweifeln und ſich in 
Widerſpruch zum Hergebrachten zu ſtellen. Und es iſt 
Heldentum, im Kampf mit Fleiſch und Blut und Teufels⸗ 
gewalt nicht zu unterliegen, ſondern den Sieg zu erringen; 
denn ſich ſelbſt zu beſiegen iſt der größte Sieg. Jeder 
junge Mann weiß von Kämpfen, durch die er hindurch 
muß. Und ſchließlich nicht nur der junge Mann, ſondern 
jeder, der Menſchenantlitz trägt. Leben heißt Kämpfer 
ſein. Und wenn in unſeren Tagen ein kämpferiſcher Geiſt 
erwartet wird, wohlan wir wollen ihn nicht nur beweiſen 
im Kampf mit ſichtbaren, greifbaren menſchlichen Gegnern, 
wir wollen auch im Kampf mit dem alt⸗böſen Feind, dem 
groß Macht und viel Liſt ſein grauſam Rüſtung iſt, unſern 
Mann ſtehen, einen guten Kampf kämpfen und mit Gottes 
Hilfe endlich auch den Sieg gewinnen. 

a D. Blan⸗Poſen. 


Das Nätſel immer noch nicht gelöſt. 
Wurde Braun wirklich ermordet? 


Die Tatſache, daß der ſeit Wochen vermißte Holz kaufmann 
Otto Braun nun plötzlich als Leiche aus der Brahe geborgen 
menden konnte, beſchäftigt die Öffentlichkeit in Bromberg aufs 
lebhafteſte. Braun war in kaufmänniſchen Kreiſen bekannt und 
erfreute ſich allgemeiner Beliebtheit. 5 

Man ſteht immer noch vor einem Rätſel. Die Leiche 
wurde in die Leichenhalle an der Schubinerſtraße überführt. 
Am Mittwoch fand in Anweſenheit des Kreisarztes Dr. 
Nowakowſki und des Unterſuchungsrichters am Bezirks⸗ 
gericht Miniſzarſki eine Unterſuchung der Leiche ſtatt. 
Wan ſtellbe dabei ſeſt, daß der Tote einen aufgeſpaltenen Kopf 
und einen en n e n a es er 
daß dieſe ſchweren Verletzungen von einem ſchorfen Beil 
herrühren und daß demzufolge doch ein Mord vorliegt. Gegen 
einen gewaltſamen Tod ſprechen jedoch wieder andere Merk⸗ 
male. Auf jeden Fall iſt die Polizei eifrig bemüht, dieſen 
rötſelhaften Fall aufzuklären. a 

Wir erfahren, daß der Kaufmann Otto Braun am 15. Ja⸗ 
mar alſo am Tage ſeines Verſchwindens, in den früheſten 
Morgenſtunden von einem etwa 18jährigen Jüngling zu 
irgend einem Kunden gerufen wurde. Braun hatte verſprochen 
dorthin zu kommen. Wenige Stunden ſpäter erſchien B. in 
einem Reſtaurant am Kornmarkt, verließ das Lokal jedoch 
bald, als er einen von ihm geſuchten Herrn nicht fand. In der 
Mittagſtunde begegnete vor der Konditorei Grey in der 
Danzigerſtraße der Biährige Sohn Brauns feinem Vater und 
ſagte ihm, es ſei wohl Zeit, zu Mittag zu gehen. Braun ſagte 
darauf ſeinem Sohn, er ſuche noch einen Kunden, mit welchem 
er geſchäftliche Dinge zu beſprechen habe, er würde ſpäter heim⸗ 
kommen. Etwa um 17 Uhr wurde Braun in der Hermann 
Frankeſtraße geſehen, und ſeit dieſer Zeit blieb er ſpurlos 
verſchwunden. 

Bei der Leiche fand man mehrere Wechſel und 30 Zloty 
Bargeld. e 


S Wichtig für Fleiſcher und Fleiſchverkäufer! Die 
Geſundheitsabteilung der Bromberger Stadtverwaltung 
gibt folgendes zur Kenntnis: Durch Verordnung vom 
1. Dezember 1937 (R. W. V. 1./61/87) hat das Wojwodſchafts⸗ 
amt eine ſtändige mediziniſch⸗veterinäre Kon⸗ 
trolle über Fleiſch, Wurſt⸗ und Fleiſchwaren an⸗ 
geordnet. Im Zuſammenhang damit müſſen alle Inhaber 
von Fleiſch⸗ und Wurſtwaren⸗Verkaufsſtellen oder Per⸗ 
ſonen, welche die Lieferung von Fleiſch tätigen, ein Kon⸗ 
trullbuch beſitzen, das in der Druckerei Mamach in der ulica 
Dr. Warminſkiego (Gammſtraße) käuflich zu er⸗ 
werben iſt. 

S Wechſelfälſcherprozeß. Der hier wohnhafte 34jährige 
Tiſchler Pawe! Kaſzak hatte ſich vor der Strafkammer 
des Hiefigen Bezirksgerichts wegen Fälſchung einer Reihe 
non Wechſeln zu verantworten. Im November v. J. er⸗ 
ſtattete die Möbelfirma W. Krzetowfki in Thorn der 
Steitgen Staatsanwaltſchaft Anzeige, daß fie dauernd von 
Firmen aus Bromberg Aufforderungen zur Zahlung von 
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Wechſeln erhalte, die ſie nicht ausgeſtellt hatte. Der Staats⸗ 
anwalt ordnete durch die Polizeibehörde eine Unterſuchung 
an, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die in Frage kommenden 
Wechſel gefälſcht waren. Es gelang ihr auch, den Wechſel⸗ 
fälſcher in dem Angeklagten Kaſzak zu ermitteln. Dieſer 
hatte insgeſamt fünf ſolche gefälſchten Wechſel auf die Summe 
von 750 Zloty ausgeſtellt und ſie bei Bromberger Firmen 
diskontiert. Zu dieſem Zweck ließ er ſich einen Stempel 
der oben angegebenen Firma Krzetowſki anfertigen, mit 
dem er die Wechſel verſah und die Unterſchrift der Firma 
fälſchte. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er die Fälſchun⸗ 
gen begangen habe, um ſich dadurch in den Beſitz von Geld⸗ 
mitteln zu ſetzen, die er für ſeine kranke Frau benötigte. 
Den Stempel will er von einem unbekannten Reiſenden 
gekauft haben. Das Gericht verurteilte den K. zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub unter der 
Bedingung, daß er einen Teil, und zwar 300 Zloty, den 
durch ihn geſchädigten Firmen bis zum 1. April 1939 zurück⸗ 
erſtatte. f 

$ Auch eine Methode, Geld zu verdienen! In dem Teppich- 
Geſchäft Dreger in der ul. Sniadeckich (Eliſabethſtraße) 13 
erſchien vor längerer Zeit eine in der Pomorſka (Rinkauer⸗ 
ſtraße) 42 wohnende Frau und kaufte nach langem Suchen 
ſchließlich einen Kelim im Werte von 160 Zloty. Das heute 
üblich gewordene Ratengeſchäft hat in dieſem Falle aber ganz 
beſondere Auswüchſe gezeitigt. Wenn der Kelim der Käuferin 
auch gefiel, ſo war damit noch nicht geſagt, daß ſie dafür auch 
eine Anzahlung leiſten würde. Jedenfalls erhielt fie dieſes 
häusliche Wertſtück, indem ſie die Zuſicherung gab, ſie werde 
monatlich 10 Zloty abzahlen. Dieſe geringe monatliche Raten⸗ 
zahlung vergaß die Käuferin aber. Man ſchickte einen Mahn⸗ 
brief nach dem anderen. Als der Verkäufer perſönlich vor⸗ 
ſtellig wurde, ließ ſich die vornehme Käuferin ſogar ver⸗ 
leugnen. Es half nichts, man mußte zu ſchärferen Mitteln 
greifen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß die Kelimkäuferin 
das „erſtandene“ Stück längſt im Leihhaus untergebrocht 
hatte, wo fie 25 Zloty erhalten hatte. Dieſe Methode, auf 
billige Art, Geld zu verdienen, dürfte noch das Gericht be⸗ 
ſchäftigen. 8 

§ Ladendiebe. In das Manufakturwarengeſchäft Eduard 
Hoffmann, Nowodworſka (Neuhöferſtraße) 17, kam am Dot 
nerstag eine Frau, die Reſtſtücke verlangte. Man entſpr = 
übrem Wunſch. Das Nachſuchen der Kundin dauerte auffallend 
lange, ſie wühlte in den Reſtſtücken mit ausgeſprochenem 
Kennerblick, wußte aber ſelbſt nicht, daß man ſie dabei be⸗ 
obachtete, wie fie ein Reſtſtück unter dem Mantel verſchwinden 
ließ. Sie hatte natürlich zum Schluß „nicht das Paſſende“ 
gefunden. Als ſie den Laden verlaſſen wollte, wurde ſie feſt⸗ 
geholten und der Polizei übergeben. Man ſtellte feſt, daß es 
ſich um eine Diebin aus dem Kreis Inowrockam unden 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, Ortsgruype Bromberg, 
veranſtaltet am Montag, 14. d. M., abends 8 Uhr, im großen 
Saal des Zivilkaſinos eine Monatsverſammlung. Baurat 

Krüger Danzig hält einen Lichtbildervortrag über „Neuzeit 

liches Bauen“. Pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder iſt 0 

0 


FFF 


Niemand will den Prieſtermörder verteidigen. 

I Poſen (Poznan), 10. März. Als Offizialverteidiger 
für den Mörder des Kaplans Streich in Lubon, den Kom⸗ 
muniſten Nowak, war von Amts wegen der Rechtsanwalt 
Henryk Galuba beſtimmt worden. Dieſer hat jedoch die 
Verteidigung mit der Begründung abgelehnt, daß er 
als gläubiger Katholik dieſen Kommuniſten nicht verteidigen 
könne. 1 

Daraufhin hat das Gericht den Rechtsanwalt Fryd⸗ 
lewicz aus Poſen mit der Verteidigung beauftragt. Dieſer 
hat jedoch ebenfalls abgelehnt, da ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand augenblicklich ſehr ſchlecht ſei. 


Herbert Hoover in Poſen. 


Am Donnerstag traf von Berlin aus der frühere 
amerikaniſche Staatspräſident Herbert Hoover in Poſen ein, 
wo er von Vertretern der Stadt, der Armee, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und der Preſſe begrüßt wurde. Von der Poſener 
Univerſität wird Hoover ehrenhalber die Würde eines 
Doktors verliehen werden. 


Rätſelhafter Stelettfund. 


ss Rogaſen, 10. März. Während der Erdarbeiten in 
dem Garten des Andrzej Krzyzoſtaniak in Rogaſen 
wurde in einer Tiefe von einem Meter ein Menſchenſkelett 
gefunden. Im Laufe der Unterſuchungen wurde feſtgeſtellt, 


daß der einſtige Gartenbeſitzer Franz Otto im Jahre 1919 


aus dem Weltkrieg. heimkehrte und im Jahre 1921 ſpurlos 
verſchwand. Deſſen Ehefrau Agnes verkaufte vor zwölf 


Jahren den Garten und verzog nach Budzyn, Kreis 
Kolmar. Sie behauptet, daß ihr Mann nach Deutſchland 
geflohen ſei. Da zwiſchen den beiden Eheleuten Zwietracht 
beſtand, haben die Polizei⸗ und Kriminalbehörden umfang⸗ 
reiche Unterſuchungen eingeleitet, um dieſen Skelettfund 
bw. das rätſelhafte Verſchwinden des Franz Otto auf⸗ 
zuklären. 
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2 Gneſen (Gniezuo), 10. März. Ein furchtbares 
Verbrechen im Zeichen größter Verrohung entdeckte im 
Stadtwald Jelonek ein Offizier, der mit ſeinem Hund dutch 
den Wald ging. Etwa 50 Meter in der Schenung, zog der 
Hund durch heftiges Bellen die Aufmerkſamkeit des Offiziers 
an jenen Ort, an dem er ein 14jähriges Schulmädchen ent⸗ 
kleidet, mit dem Kopf nach unten aufgehängt vorfand. Nach 
dem der Offizier die Bedanernswerte abſchnitt und in 
ſeinem Mantel hüllte und auf die nächſte Chauſſee führte, 
kam glücklicher Weiſe ein Geſpann, mit dem das Mädchen 
in die nächſte Stadt gebracht wurde. Es erzählte, daß es 
von zwei jungen Menſchen geſchlagen und vergewaltigt 
worden ſei. Der Zufall wollte es, daß das Mädchen auf der 
Straße ihre Peiniger erkannte. Der begleitende Offizier 
nahm dieſe mit vorgehalteuem Revolver feft und übergab 
fie der nächſten Polizei verwaltung. Das Mädchen wurde 
ins Krankenhaus gebracht. 

e Güntergoſt (Witrogoſzez), 9. März. Beim Radfahren 
in dem großen Sturm am Sonntag ſtürzte der Kätner 
Wilhelm Hinz von hier in Dreidorf ſo unglücklich, daß er ſich 
einen Schulterbruch zuzog. Er mußte Krankenhaus behandlung 
in Anſpruch nehmen. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 10. März. Im Laufe der 
Forſchungen nach den Banditen, die den Raubüberfall auf 
die Wohnung und auf das Kolonialwarengeſchäft des 
A. Domalſki in Wola Wapowſka bei Kruſchwitz ver⸗ 
übten ſind fünf Perſonen in Haft genommen worden, und 
zwar die Brüder Jan und Jozef Lewandowſki, ſowie 
Staniſzewſti aus Mlawa, Kubieki aus dem Kreiſe Nie⸗ 
ſzawa und Toda aus Wola Wapowſka. Während der Re⸗ 
viſtonen bei dieſen Banditen wurden zwei Revolver, ein 
Militärkarabiner und Munition beſchlagnahmt. Die fünf 
Täter wurden dem Gefängnis in Alekſandrowo Kujawſfkie 
zugeführt. 

+ Margonin, 10. März. Die Sonne bringt es an 
den Tag. Im November des vergangenen Jahres wurde 
von der Lebensmittelhandlung von Wladyjlam Lipfki in der 
ul. Lipowa 61 eine Geldbörſe mit 400 Zloty Inhalt geſtohlen. 
Der Verdacht fiel damals auf den 16jährigen Marein Kotewa, 
dem aber nichts nachgewieſen werden konnte. Als der 
Burſche jetzt auf ein Poſtſparbuch Geld abhob, wurde er dabei 
von einem Poliziſten überraſcht. Da er über die Herkunft des 
Geldes nichts angeben konnte, wurde er in Unterſuchungshaft 
genommen. Erſt am dritten Tage bekannte er ſich zu dem 
Diebſtahl, der in Kürze ſein gerichtliches Nachſpiel haben wird. 
Von dem Geld hat der jugendliche Dieb bereits den größten 
Teil verausgabt. 

＋Nakel (Naklo), 10. März. Mit Rückſicht auf den ſchlechten 
Zuſtand der Brücke über die Rokitka wird der Feloͤweg der 
Gemeinde Koſowo vorübergehend geſperrt, der von der 
Chauſſee Nakel—Mrotſchen in der Nähe der Schule über die 
Rokitka zum Gehöft von K. Wnuk führt. Der Fuß⸗ und Fahr⸗ 


verkehr hat auf der Chauſſee Nakel—Mrotſchen und Koſowo— 


Karnowko über die Eiſenbahnſtation Koziagöra zu erfolgen. 

I Poſen (Poznan), 10. März. Lodzer Ladendiebe, die 
ſich im vergangenen Jahr in zahlreichen Poſener Geſchäften 
betätigt und Beuten von mehreren tauſend Zioty gemacht 


‚ hatten, ſtanden deshalb vor dem hieſigen Burggericht unter 
Anklage. Das Urteil lautete gegen Stefan Wisniewski und 


Maria Kucharſka auf je 1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 
5 Jahre Ehrverluſt; gegen Viktor Meller auf ſechs Monate 
Gefängnis; gegen das Ehepaar Michal Kaminſki und Frau 
Maria, beide aus Poſen, wegen Hehlerei auf je ſechs Mo⸗ 
nate Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe Gegen eine Ka⸗ 
ſimiera Zak wurde wegen ihrer Erkrankung das Verfahren 
ausgeſetzt. Die wegen Hehlerei angeklagte Prakſeda Kurza⸗ 
nowſka wurde freigeſprochen. 

Eine Einbrecherbande, die wiederholt ſchwer vor⸗ 
beſtraft iſt und ſich die Gegend am fr. Petriplatz zu Beute⸗ 
zügen auserkoren hatte, wurde von der Polizei dingfeſt ge⸗ 
macht. Franeiſzek Stachowiak, Tadeuſz Marſzat, Leon Szulz 
und Stefan Goſtynſki. Mit ihnen mußten vier Hehler 
Wojeiech Golaf, Marian Fedorowicz, Staniſtaw Heizerowſti 
und Kaſimir Brzeſkwiniewiez unter ſicherem Geleit den Weg 
ins Unterſuchungsgefängnis antreten. 

s Suchorenz (Suchoraczek), 10. März. Einen furcht⸗ 
baren Tod erlitt der penſionierte Briefträger Michal Ma⸗ 
tuſiak aus Suchorenz. Als er mit einem mit Eiſen⸗ 
ſtangen beladenen Wagen von Bromberg kam, blieb das 
Pferd an der Böſchung in Kolaczkowo ſtehen. Während M. 
auf dem Wagen blieb, ſtieg der Arbeiter ab, um das 
Pferd zum Weitergehen zu bewegen. Plötzlich rollte der 
Wagen rückwärts die Böſchung hinab und begrub M. unter 
ſich. Er war auf der Stelle tot. 


Weißenhöhe (Binloslimie)5, 10. März. Öffentliche An⸗ 


lagen mit einem Kinderſpielplatz ſollen jetzt im Zentrum der 
Gemeinde entſtehen. Mit den Arbeiten dazu iſt bereits be⸗ 
gonnen worden. Es werden dabei Arbeitslose beſchäftigt. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 10. März. Kreisſtaroſt Muzycz ka 
hat mit dem 7. d. M. einen dreiwöchentlichen Urlaub ange⸗ 
treten. Er wird in dieſer Zeit von Vigeſtaroſt Magiſter 
Szezepanſki vertreten. 
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Siirchenzettel. |Blumenbindern Fungwirtin | 


Sonntag, den 18. März 1938. (Reminiigere), [un Sprachen mach 2d. 1. Mädchen in ute. 


beid. Sprachen mädıt., r * 
Heldengedenktag. geſuch t. Meldungen haush ein 2. Mädchen 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


unter U 981 an die ſucht Stellung als | 
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Heute, mittags um 13 Uhr, iſt unfere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Urgroßmutter und Tante 


Luiſe Wegner 


geb. Konitzer 
kurz nach ihrem 102. Geburtstage ſanft 
entſchlafen. 
In tiefer Trauer 
Helene Kolwitz, geb. Wegner 
Adolf Kolwitz 
Edith Rasmus, geb. Kolwitz 
Arno Rasmus und 4 Arenkel. 
Bydgoſzez, den 10. März 1938. 


Bromberg. Pauls Evangl.-Iuth. Kirche. Geihäftsit. d. Zt. erb. 2. Stuben⸗ der 
tirche. Vorm. 10 Uhr Poſenerſtraße 25. Vorm. Tüchtige Köchin 

Gottesdienft*, Sup. Aß⸗ um 10 Uhr Predigt⸗ mit langiahr. Praxis Alleinmädchen. 
mann, 11 Uhr Kinder | nottesdienft, P. Schilter, bei gut. Lohn geſucht.] Frdl. Zuſchr. u. L 966 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


3 Uhr Gedenkfeier an|5 Uhr nachm. Zuſammen⸗ Gdanita 66, 1. 2388 
- U 
abends 8 Uhr Jungmäd⸗ haus. Montae um 8 Uhr Wirtin Stubenmädchen WALTER Wolle 


cottesdienſt. Nachm. um anſchließend Chriftenlehre,| „Berufshilfe“, Bydg., Hülsenirüchte 
an BE DEIN. De, 218: i 

den Kriegergräbern | kunft der geſamten konfir⸗ Evang. Mädchen. als 

Sup. A mann. Dienstag] mierten Jugend im Pfarr⸗ Suche zum 1.4. 1938 
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andacht im Gemeindehaus, Frauen im Pfarrhaus. Küche. Baden, Ein» x 5 
Sup. Aßmann. Am Mittwoch um 3 Uhr machen u. Schlachterei. N Sabi de 


Evangl. Pfarrkirche. nachm. Kinderlehre, um eugniſſe, Photogr. u. 
Vorm. 10 Uhr Gottes-|'/,5 Uhr Konfirmanden⸗ 8 Landhaushalt Offert. 


ehaltsanſprüche ein⸗ unter M 967 an die 
dienft, Vik. Schulz, vorm. Unterricht, um 8 Uhr zuſenden an 2452 Zeigt 0 
1,12 Uhr Kindergottes⸗] Ulebungsſtunde des Po- Fran von Falkenhann. Sea . e „Einige Bangen Pfonztartofein 
* * Pr} 1 


dienſt. Dienstag abends ſaunenchors. Am Freitag Biafachowo⸗Grudziadz. 5 ch St Il 
8 „um 5 u ae ſtfach 6. uche Stellung von der Izpa N in. Poznan anerk. u. zu dem 
Uhr Bloufreugverfomm. am deb nan. ug . als Hausmädchen oder von ihr feſtgeſ. Preiſen Ende März bis Mitte 
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an Olga Pfeiffer, Byd⸗ 


Die Beerdigung findet am Montag dem 14. 3. um 10 Uhr Gottesdienſt,“ Landeskirchliche 00 
um 14 Uhr, von der Leichenhalle des alten evangel. Pfarrer Eichſtädt, vorm. . 1 1 goſick, Gdanſta 81, W. 12. T 2 "Gaggjeurgvmanoag ttiodgug 
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dienſt. Montag um 8 Uhr 
abends Kirchenchor. Am 
Dienstag abends 8 Uhr 
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bande, wech in. 2 Uöt Wariaamoita 13.11. 200] 2 Schweſtern ] adp 


Kinderitumde, nachm. um Suche für Stadthaus⸗ſuchen Stell. als erſtes 


Jungmännerverein. % Uhr Jungmädchen⸗ halt ein ordentl. ehr⸗ Stuben und Küchen⸗ Suche gut erhaltenes 
8 f ſtunde, nachm. um 5 Uhr lich. u. kinderliebes 3 
Luther⸗Kirche, Franken Evangellſation. Pfarrer mädchen v. 1. 4. Prov. 


44. Vortr. 9 U a 8 i d d dem 

Saen Eichſtädt, abends 8 Uhr Mädchen Boien ben. b 35. ad leichten ‚Mobl. Zimmer 

indergottesdienſt, nachm. Jugendfeier. Mittwoch mit Kochtenntn. vom eg er e wagen e a 
abends um 8 Uhr Bibel⸗ 20, d. M. ab. Off. mit 21 jäbr-Sandwirtstoßt. zu kaufen. Angebot mit 2 möblierte Zimmer 


2 


Heute am 1. März verſchied nach kurzem, ſchwerem 5 ke eee 
Leiden mein innig geliebter Mann, unſer guter Vater, Klein Barteliee. Vorm. Kunde. Zeugnisabſchr. Geh.⸗ mit guten Näb⸗ und Preisangabe und Be⸗ Ai derm 


Schwiegervater, Onkel und Großvater um 17 Uhr Gefallenen. | Evangl. Gemeinſchaft. Anſpr. unter M 2419| Saus baltstenntn tuchtſſchreibung unt. B 2431/20, flnemmia 20, Pfr. gm 


ä 8 dient. Töpferſtraße (dunn) 10. f ab 1. 4. oder ſpäter j 
Gedächtnis ⸗Gottesdienſt 10 Ur Gottes an die Geſchſt. d. Ita Stellung in ar Stadt⸗ an d. Geſchſt. d Ztg. 


Kinderaottesdienſt fällt aus Vorm. Flelßiges, ehrliches 2485 Ein fast neuer, erſt⸗ Möbl. Zimmer 3. vm. 

um Donnerstag abends dienst, nachm um 2 Uhr nn. 2, 2485 od. Landhaushalt als Ein Tat neuer. erſt⸗ Cieſzkowftiego 222. 

Adolf Karl Arendt n ne&1MAADEIEN Für MES| Stäbe, Hnustonter Inne einer Sud: ne 
andadh‘, abends um? Uhr]: das Kochen veriteht, z N 3 itauile a 2 

Singen. Sonnabemd um dient. Montag abends I. 5. gei. Frau Buſſe. in Iberfrüulein. ne oe Hellerer Lehrling 


8 Uhr abends Uebungs⸗ 8 Uhr Singſtunde. Am N ti h 
funde des Rofannenhors.| Donnerstag 8 Uhr abends Torun, Slowacrtego i. an die Geſchſt. d. Ztg. 5 gute Unterkunft 950 


Schröttersdorf, Bom | Obelftunde. Mädchen v. Lande Spee ſauberes Imädermei MNarcintomſtieae!. W. 
’ ſielſt. Nachm. 2 U . = i Bäckermeiſt. Strzelno. 
r en 


8 7.12 ; alt geſucht. Off. unt. 18 4 
Bydgoſsez, den 10. März 1938. 7.12 Uhe Sindergoties«| Fand denten. An dell side nal 5.58 4 Fuß Steltg. 
6 Ahr Paſſionsandacht. 8 Haoic.) Ta felwagen 


2 Donnerstag nachm. um b : 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 13. März, 5 Uhr 8 dacht Angeb. zu richten an = 
i Donnerstag um ½8 Uhr 5 Uhr Paſſionsandacht. ausmüdchen 5. Werner. Tovolne. gr Nr rains dau p 
nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des evgl. Friedhofes . ö A a1 2 60-80 Ztr. Traqtr. au 
5 ee um] Gortesbienit. mit Aochtenntniff, . 3aöt.| VÜN wirtihnfi 


Koſelitz. Nachm. 2 Uhr 
Klein⸗Bartelſee aus ſtatt. 982 Schleuſenau. Vorm. um Cielle. Vorm. 11 Uhr auch gleichzeitig Ge⸗ 


im vollendeten 58. Lebensjahre. 8. Ie, Mann findet 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Beate Arendt und Kinder. 


dienſt. Mittwoch nachm. 


Sofort zu verkaufen: 
2 Eleitromotore, 
5. PS. 220 Bolt. 

1 Elettromotor, 


10 Uhr Heldengedenkfeier. 7 OR reach . er verkauft. 521 300500 M 
Feſtgottesdienſt, anſchlſez. ſchäftsgänge erledigt. 11 7 Emil Jabs, Greboci orgen von 
nd an libr 5 — Kindergottesdienſt, nachm. kann ſich melden. An⸗ An⸗ l. Verläufe 75 Toru n. e 5 
Cor del Blume. An 3 Uhr Sugenbfiunde. . pc echt. d. Jig erb. HAAR Codort zu verlaufen: Offer. Unt, 214298 ar; 
4 0 * — * 
Paſſionsndacht b. Blumwe. 3 Uhr Gottesdienſt, Vikar Jung mid chen 
Tiefbewegt habe ich in dieſe w Tage Jägerhof. Vorm. um Kuhnert. er g 
funden — eie und Treue, . 8 Zone ai > 938 — 1 15 Bir Motor: oder 
J 1 d i it 5 onnerstag nachm. 5 Uhr 9 . 8 ſof. geſ. N 
ee ee Wenn , Aan auen J d [Mein Auinmite e e 1Bandiäne, 20 Waſſermühle 
Voll Dankbarkeit und Stolz habe ich erkannt. wie vielen Baptisten « Gemeinde, ; d . gr. 1 Pendel Tages leiſt. bis 3 To. 3. 
CCC ebelenacuce 5 
affen un icheinſetzen geachtet wurden. e un⸗ 2 1 di ttes⸗ 7 > > 2 d. 
endlichen Beweiſe der Teilnahme, die herrlichen Kranz⸗ Kelletat. Thema: Ehre ns 5 gold t i 


Donnerstag abends 7 Uhr Kruſchdorf. Nachm um] die Geſchſt. d. Ztg. erb. een 
gebracht worden ſind. ; Mittwoch nachm. 7,3 Uh 
dienſt. Am Donnesstag 2505 3.4302 an Ann.⸗Exped. 


0 die neuteſtamentliche er i F Ulis, Zorun, erb. 2 
ſpenden und die große Zahl derer, die von Nah und zum > / 4 Uhr Paffions⸗ I eval., tüchtiger ſilb. x allis, Zorun, erb. 2160 
; 2 > 5 inde, im Anſchluß] nachm. „Jung., evgl. 9 8 i Blut Habe abzugeben: . see 
Teil großer Ferne gekommen waren, um an der letzten rr Andacht Stämm. frisches Blut 9g N 
- FR . fl f > 3 
Abſchiedsſtunde teilzunehmen, haben mir dieſes bezeugt. „ Rordon. Vorm. 10 Uhr Landw. ⸗ Heamier 7 9 21.04 m! ſtarkes Waſſer⸗ od. Motor 
Allen Freunden. Nachbarn, Kameraden und den Ber- Kelletat. Thema: Chriſtus |Yeldengedentfeier, 11 Uhr 25 Jahre alt, 5 Jagre Woche Berlin 1937 Kiefernrundholz mühle 
tretern der Kirche. der Behörden Organisationen Verbände. und die Frage nach dem] Kindergottesdient, Mon- Miner ker € Neumann. 2191 davon 40% ware vom 1. 5. oder jpater zu 
Vereine und Genoſſenſchaften, ganz beſonders den Herren Jenſeits, im Anſchluß tag a ends um 7 Uhr Winterſch. gute jeugn, 3 5 bloc 8 /, Mittel» ze gef. Zuſchr. zu 
des Landbundes Wabrzezno, den Beamten und Angeſtellten Jugendfiunde. Donners⸗ Jungmünneratende. . n er Hon raſſe- Plock. 25%, Joßf. Bahn⸗ ur 1 0 Air 8 
a: agdalenka. 


in Bartoſzewice und Frzceianek bitte ich, hierdurch meinen tag nachm. um 5 Apr Mittwoch nachm. 5 Uhr reinen Or. ſtation 1.5 Fim vom 


tattenverein, abends um Vaſſionsandachk. Stellung. Zuſchrift. an Schlage. Fuhrleute voczta Kotomierz, pow. 
tiefempfundenſten Dank J Ahe Sibel. und Geek Scan e b ob nid: vorband. Beiichtigung Sede 5 
. ftunde, Fee N ia Maj. Gro Festo. FR; nach vorheriger An⸗ Fernachte ni 
ausſprechen zu dürfen. „Gemeinde der 1 et: he Paſſions⸗ 15 Sameiuid ter b meldung. 01 Wiotormüh:e 
ange n \ . —— „EHER Emil 
Renate von Pflug. Ehriiten des Siebenten ee 1 l Brennerei-Berwaltet 5 b — 2 ift geteert 10 To. Emil Zies mann. 
Tages, Danzigerſtr. 32, — mit elekr. Licht, Buch Doggen :R Dobroma : Cheiminita, 


rg pw. Lipno. 
0 Uhr Kindergottesdienſt.] u. Kaſſe vertraut, der 6 Monate alt, 50.— 2ʃ, p. Ehelmno, Tel. Nr. 2. p. Czernikowo. 


ifafioneoortur. Feel. Donnerstag nachm. 6 une|deutihen in Fort nd zu verigufen. Gerth. 


eliſationsvortrag. Frei⸗ 1 Sprache in Wort und 
tag abends um 7½ Uhr Paſſionson dacht. Schrift mächtig. ſucht Mala Ktonia, p. Tuchola Freundliche Einladung 
zu den 952 


Erteile Stund U 
Handelskurſe] Pofniſch Bruteier er ee ee ee each 
a t in Buch- Schülerd. von prima geladen N 8 neden oder 1. 7. d. J. Gefl. N 2 
nterricht in Buch⸗ Schüler d. Gymnaſiums Medungen an 1 — Aar. Reichen ann. religiöjen Vorträgen 


5 „tages. Alle ehe ma igen 
führ. Stenograpbie. n. Liceums. Pawleta welßen Wyandottes ns ee Fromkänwpfer kreten ger u 1 
y ſchloſſen zum Kirchgang an. S. Ziemkowſti. land möchte tauichen in der Baptiſtenkirche. Pomorſta 41. 


Maſchinenſchreiben. Sniadeclich 53. W. 8. 8 & 0.30 A gibt abſ orm. 10 Uhr Gottes» 


eſtgottesdienſt, vorm. um 


Bartoſzewice, den 8. März 1938. 25⁰⁰ II. Etage. Bortragsfaal, 


Privat- u. Einzelunter- 11 1 Leſzuo, ul. Oſiecka 54 a. auf ein Objekt in Pol ä 

u. Einzeli 1 Kohlſchmidt, dienſt, nachm. um 3 ½, Uhr] Nate. Vorm. 10 uhr Lene ul. Oe auf ein Orlekten nn en : £ 

richt. Eintritt täglih!jGebild. Warſchauerin . 5 23 onſte 22. 4 Gotte dient. Mitkwoch Gottes dienſt, anſchließend Deutſcher n 2 =. 3 in 4883 . * 

FFF e. , . 

Bücherreviſor. gegen Erteilung von Schuhwaren Landeskirchliche Ge⸗ Miſſionsnähſtunde. Am 27 J. alt, 12 J. Praxis, Suche mit 10 12000 71 g. bie — de 

Bydgoszcz. 1848 boln Unterricht e x meinſchaft Schleuſenau. Mittwoch nachm. 6 Uhrlfirm in landw. Buch⸗ gangbares, eingeführt. Sonntag, 13. März. 16 Uhr: Chriſtus und 

Marſz. Fochen 10. W. 8. 8 „langſchäftige Stiefel, Bahnweg 4. Sonntag um Paſſtonsandacht. führung. Steuerweien, Geſchäft die Frage nach dem Jenſeits 

E Offerten unter G 827 Auswa : eintritt frei: Jedermann iſt freundl.eingeladen. 


Hl. Jezuicka 10.2 Uhr nachm. Kinder Sadte. Vorm. 8 / Uhr 
Dee ſtunde, um 6%/, Uhr abends Gottesdienſ. a Offert. unt. B 929 a. d. 


Erlau. Am Donnerstag Geſchäſtsſt. dieſ. Zeitg. D 3 

55 ö — Sacdamelt der 3a Deutſche Vereinigun 
8 Kolonialwaren⸗ 8 . 
Geſchüft Feier 


5 verbund. mit Flei ch⸗ . f 
eſangbücher "na; um Seldengedenttag 


Bibelſtunde. 
woſelbſt ſich deutiche|! i 
— Schule. AL öltoftwo u. abends 8,30 Uhr, bei Kleinert. 


empfiehlt Bolt befinden, jofortau — Mitaliedskarten „mitbringen. 2250 
* übernehmen, Zuſchrift. Guterh. Ainderbett] 80 
A. Dittmann . 3. BHdgolst 


lan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tanz-Unterricht 


Privatzirkel und Einzelstunden jederzeit 


ERIKA KOCK 


| diene sin TE 


Evangeliſationsſtunde. Am 
Mittwoch abends 8 Uhr 


Gdariska 
99 


Bdanska 
999 


unter D 933 an die zu kaufen geiucht. Off 
oder Knechte Geſchäſtsſt. d. Zeitgerb. mit Preis unt. A 960 


’ die mit Pferden zu arb. Marſz. Focha 6. Telefon 3061 Suche gutgehendes|a.d.Beichit. D Jeitg erb. 
1. Bilanzſicherer ie 17 5 veritehen, Hie . eingeführtes 
Puchhaltel Jabs dle oder einem 33 Der ern —— au deen pe 9 ran 
! ahr Elevenzeit per g . Zum 1. April od. ſpät.] Suche ab 15. 3. ſpäteſt. zu kaufen. Off. un 2 
. 4. 38 geſucht. Bewer, | Cbelmno, Pom. 488 evangelische . 4. ſelbſtändiges 2461 970 an d. Gſchit. d. 3. wur en 3 


und Korreipondent | ungen u. 3 2466 a. D. Wirt d 5 
8 feat — X— . . ‚Kinpergürtnerin 85 i Gärtner Klein 1 Aulo 
aöflie) Tür gutbezahlte Geſucht zum 1. April Meller niet 46g, Kindern u. etwas i gehilfe 


Zwlebelſamen 


zu verk. Off. G 945. 9 ti Bi 
— — — ittauı 5 
Sehr gut erhalt. 976 1 — 80 nt Ell b fle 


auerſtellung, mögl. n niſſen zu 16 Hi 
verheiratet. gebildeter aun ilhtühen u. 10 Stück Hilfe im Haush. geſucht. 25 alt, kath., mit 
> landwirtſchtlr. Elebelsunenien. Bewerb. mit Yeugnis- fämtl, Gartenarb. gut Motorrad IEA . 8.00 ] Bydgoszcz. T 
2. Deutſch· polniſche Jungvieb. s abſchriſt. und Gehalts Gärtner vertr. auch mit Topf- 250 cem, hat zu verkf. über 25 kg... 7.00 2 Sonntag, b. 18. März 35 


ob. jungerer Beamter. Otto Malzapn, S i 
Gtenot iſtin 1 ale) n. Setock. anſprüchen an 28020 für mittl. Gutsgarten. kultur, ſucht ab 1. 4. 380 Ernſt Adam, Otorowo, verkauft a 
für 2 none n dom. Swiecle. Frau I. Maentel, Hey -Anipr.u. Seugn.. Stellung. Offert- in: v. Soler Auj. | Dam. Delowe, a ne 


von ſofort geſucht, N lännli er shrfinn Maj. Janowo. Abſchriſten an Frau] S. 973 an d. Eſt. d. 3. powigt Bydgolzez. |pt.iitac. Jnowroclew.| Heldengedenttages 
Beglaubigte Sede. Jüngerer, intelligenter kann uche ; „„ebrling p. Buiztowo, p. Bydgoſzez. Neumann, Srufle auß. Für geſunden träftig. 5 5 ö Einſiedel“ 
ebiheiiten m erbeten Kellner pater eintreten. de Suche zum 15. 3. oder Wodan. bo. r. ſis jahr. jung. Menschen. ianino Woh 55 N 
auf und Bild erbeten. A. Epding. D J. 4. 38 evgl. erfahren, aus guter deutſcher f 0 nungen Legende vom 
A e Suche zum 1. 4. oder Familie, disch. u. poln. gegen Haste zu 12931 Unbekannten Soldaten 
ipäter ein ehrl, geſund. ſprechend, wird geſucht.Angeb u. 2531 Schöne, komfortable 


Nur erſt ä ; 
Be ale mit guten Umgangs | Serren-Frileur-Salon, | Wirtſchafts⸗ 
H. Modrow „ Ghelmno, Nyner 18. fräulein d.d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Walther Hottir. Klucke. 
Gwiz ind f]herrſcht w. ab J. April 1 das ſich in jeder Weiſe Slubenmüdchen Lehrſtelle . Säcke . — zimmer Bohne. Eintrittstarten in 
p. Nowe Miaito geiucht, Off. mit Licht» Portierſtelle ſum die Wirtſch. auch mit gründl. Ausbildg. bei Mechaniker. Ma⸗ 8 gebe billig ab, wer mir Sohnes Buchhandlung 
lubawitre, Pomorze. bild u. Gehaltsanpr. fan kinderloſes Ehepaar edervieh kümmert. imRähen. Alles andere ſchinenbau. od. Elektro-? Str. gebr. ſtändig einige Tau end auf Sonntag von 11— 
aneemee. ind an die Cutiernia|abzug. Off. m. Lebens» Lebenslauf u. Gehalts- kann hier gelernt werd. billig zu verkaufen Grundſtück leiht. und ab 4 Uhr an der 
Tiſchſerlehrling E. Rohnte, Pablauice, lauf unt. ® 925 an die aniprüche unter 8 2526 Offerten unter W 2407 bote unter S 2282 an Wilenſta 11. Wohn. 1. Offert. an P. Here. Seta „A2. 
derlangt Natielfta 15. zu richten. 24731 Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.] a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb Ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Idie Geſchſt. dieſer Ztg.! Tel. 3536. 887 Budgoſzez, Gdanſta 110. Die Bühnen eitung. 


Kino HEUTE, FREITAG, PREMIERE! 9 8 In jen Hauptrollen: | Ein Film von ungewöhnlichen g | Sonntag, den 3. 3. 38 
2 Der große Welteriolg, Der großartige Südsee- Begebenheiten, dessen Span- 2 um 12.30 Uhr unwiderrufſſon 
K i t I Film, eine wahre Meisterleistung amerikani- Dorothy amour nung bis zum letzten Bild "S zum letzten Male 
J risia scher Filmtechnik: Die Inszenierung eines J h H U anhält, Herrliche Aufnahmen, = HANS AL3BERS 

57 7 9.10 Hurrikans, eines verheerenden Sturmes in der 0 N d inhalt. — Musik, — Gesang. 2 8 . Heinz Rühmann 
Sonntags Südsee, Die Geschichte einer alle Hindernisse ss in Der Mann, der 
3 7 9,10 bekämpfenden großen Liebe. Regie: John Ford. == Sherlock Holmes war ; 


Mary Astor Höhepunkt der Technix. zu 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 12. März 1938. 


Pommerellen. 


11. März 
Graudenz (Grudziadz) 


Wichtige ſtadtbehördliche Bekanntmachung. 


Der Stadtpräſident hat folgende Verordnung erlaſſen: 
Auf Grund des Art. 2 des Geſetzes über den Schutz vor 
Bränden und Kataſtrophen vom 13. 3. 34, des Art. 5 
Punkt 6 des Geſetzes vom 15. 3. 34 betr. den Flieger⸗ und 
Gasſchutz, des Art. 377 der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten vom 16. 2. 28 über die Errichtung von Bauten und An⸗ 
fiedlungen ſowie des Art. 39 der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 1. 11. 32 über Ausſchreitungen wird folgen⸗ 
des beſtimmt: 5 

§ 1. Hausbeſitzer oder deren Vertreter, ſowie Haupt⸗ 
mieter ſind verpflichtet, bis zum 1. April d. J. von Böden 
und Bodenkammern alle leicht brennbaren, eine Feuers⸗ 
gefahr bildenden Materialien, wie Gerümpel, alte Möbel, 
Papier, Lappen uſw., zu entfernen. 

§ 2. Böden und Bodenkammern dürfen lediglich zum 
Trocknen von Wäſche und zur Aufbewahrung von Gegen⸗ 
ſtänden, die zum Löſchen von Bränden dienen, benutzt 


‚ werden, 


33. Elektriſche Leitungen und Zentralheisungsanlagen, 
die ſich auf Böden und Bodenkammern befinden, find in 
einem Zuſtand, der die Möglichkeit der Entſtehung von 
Bränden ausſchließt, zu erhalten. 

§ 4. Verſtöße gegen vorſtehende Beſtimmungen werden 
auf Grund der in Betracht kommenden Strafvorſchriften 
mit Arreſt bis zu drei Monaten oder Geldbuße bis zu 3000 
Jloty bzw. mit beiden Strafen zuſammen geahndet. 


Ju der Hauptverſammlung der Luftſchutzliga (EO) 


wurde u. a. mitgeteilt, daß im letzten Jahr theoretiſche und 
praktiſche Segelflugkurſe, ſowie Entgaſungs⸗ und In⸗ 
formationslehrgänge durchgeführt worden find. In Mittel-, 
Gewerbe- und Volksſchulen veranſtaltete die Liga Vor⸗ 
träge; ferner fanden Beſuche der Gaskammer und Übungen 
in ihr, ſowie Vorführungen von Flieger⸗ und Luftſchutz⸗ 
gerät ſtatt. In Mittel⸗ und Volksſchulen waren 40 bis 70 
Schüler im Modellbau tätig und an den Ausſcheidungswett⸗ 
bewerben nahmen 19 Perſonen mit 23 Modellen teil. Die 
Woche der Luftſchutzliga im September erbrachte 2463 Zloty. 
Die Geſamteinnahmen der Liga betrugen 31 215,21 plus 
1057,71 Zloty für Flugzeugankauf. Dem Wojewodſchafts⸗ 
bezirk in Thorn wurden 15 590,65 Ztoty plus 1072,59 Zloty 
für Flugzeugankauf überwieſen. Nach Vornahme der 
nötigen Vorſtandsergänzungswahlen (Präſes der Liga iſt 
Ingenieur Zembowſki) nahm die Verſammlung den mit 
18000 Zloty angeſetzten Voranſchlag für das laufende 
Jahr an. a 1 

tber öfters vorkommende Störungen der Nachtruhe 
Hagen Bewohner eines Teils der Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna ).. lich wurden die dortigen Bewohner um 
Nuhr nachts durch die angſtnollen Rufe: Rettung! auf- 
geſtört. Gleich darauf hörte man das Klirren einer Fen⸗ 
ſterſcheibe und ſich daran anſchließende häßliche Schimpf⸗ 
worte. Die Urſache dieſes unliebſamen Vorkommniſſes war 
ein Streit zwiſchen zweifelhaften Frauen und ihren Be⸗ 
ſuchern. Eine ſchärfere behördliche Beobachtung dieſer 
Straße würden die Anwohner mit Dank begrüßen. ” 


Ein famoſer Verpächter. Vor dem Graudenzer Be- 
zirksgericht hatte ſich Boleſtaw Tracz aus Zur⸗Mlyn, 
Kreis Schwetz, wegen Betruges zu verantworten. Dieſer 
Zeitgenoſſe hat es fertiggebracht, ein Grundſtück dreimal zu 
„verpachten“ und von den Bewerbern Pachtzins im voraus 
zu nehmen. Dabei dachte er gar nicht daran, ſeine Verpflich⸗ 
tung innezuhalten. Das Urteil lautete gemäß Art. 264 8 1 
St.⸗G.⸗B. auf anderthalb Jahre Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft vom 7. Mai bis 15. Oktober v. J. 

Die geſetzlich vorgeſchriebene Arbeitszeit ſoll ein⸗ 
gehalten werden. Vom Arbeitsinſpektor des Bezirks 59 in 
Graudenz iſt der Leiter einer Firma in Schwetz, die ihr 
Perſonal weit über die zuläſſige Arbeitszeit beſchäftigt, mit 
einer Geldbuße belegt worden. Die Folge war, daß einige 
Arbeitsloſe in dem betreffenden Betriebe Beſchäftigung 
fanden, nach dem alſo die beſtimmungsmäßige achtſtündige 
Beſchäftigungszeit zur Anwendung gelangte. Das Ein⸗ 
ſchreiten des Arbeitsinſpektorats erfolgte auf Antrag eines 
Arbeiterverbandes. * 

Die Angelegenheit der Straßenaulagekoſten, die von 
Anliegern neuer Wege zu erheben ſind, beſchäftigte die letzte 
Stadtverordneten⸗Sitzung. Die von dem Kollegium be⸗ 
ſchloſſenen Sätze erſcheinen nun den Betroffenen zu hoch. 
In der letzten Hauptverſammlung des Vereins der Beſitzer 
neuer Häuſer — eine ſolche Organiſation gibt es hier näm⸗ 
lich auch — wurde über die qu. Gebührenhöhe lebhaft Klage 
geführt und beſchloſſen, daß der Vorſtand bei der Stadtver⸗ 
waltung Schritte tun ſoll dahingehend, eine Herabſetzung 
der Straßenbeiträge in begründeten Fällen zu erlangen. 
Ferner ſoll eine Zerlegung der Gebührenentrichtung auf 
10 Jahre ohne zuſätzliche Belaſtungen erwirkt werden. 


— 
Thorn (Torum). 


Von der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Zunahme um 9 Zentimeter und betrug 
Donnerstag früh am Thorner Pegel 2,79 Meter über Normal. — 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. nach Danzig 
machten im Weichſelhafen Station die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Atlantyk“ und „Witez“, in umgekehrter Richtung „Jagiello“ und 
z Pospieſanv“. Eingetroffen find nur zwei Kähne mit Getreide aus 
Wloclawet und der Schleppdampfer „Gerard“ mit einem gleichfalls 
mit Getreide beladenen Kahn aus Plock. Der Schleppdampfer 
⸗Gerard“ trat mit zwei Kähnen mit Getreide die Weiterfahrt nach 
Danzig an, wohin ihm ein beladener Kahn ohne Schlepphilfe folgte. 

ach Warſchau lief der Schleppdampfer „Staniſtaw Konarfki“ mit 
drei Kähnen mit Sammelgütern aus. 

Der Verein für Jugendpflege hatte am 7. März d. J. 
auläßlich eines Kameradſchaftsabends zu einem Vortrag 
ines 1. Vorſitzenden Arno Szyminski in das Deutſche 
deim eingeladen. Szyminski begrüßte zunächſt die Er⸗ 
ſchienenen. In längeren Ausführungen ſchilderte dann 
der Vortragende an Hand ſehr guter Lichtbilder eine Rhein⸗ 
reiſe von Köln bis Mainz. Es war ein ſchöner und 


intereſſanter Weg, den uns Szyminski am ſagenumwobenen 
Rhein führte und uns dabei alte hiſtoriſche Orte und 
Bauten zeigte. Der Beifall, der ihm dafür gezollt wurde, 
war ehrlich und verdient. Nach einer Pauſe trug Chriſtel 
Pommerenke ein Gedicht vor, betitelt „Kameradſchaft“. 
Es folgte ein Laienſpiel „Die Stadtpflanze und das Dorf⸗ 
madel“ in der Beſetzung von Chriſtel und Johanna 
Pommerenke. Friedel Neumann zeigte ihre Kunſt im 
Rollſchuhlauf. er 

v Backwaren wieder billiger. Die Stadtverwaltung 
hat nach Anhören der Preisprüfungskommiſſion für die 
nachſtehend aufgeführten Artikel des erſten Bedarfs neue 
Höchſtpreiſe wie folgt feſtgeſetzt: ein Kilo Brot aus ge⸗ 
ſiebtem 65proz. Roggenmehl 0,32, ein Kilo 50—65proz. 
Roggenbrot 0,30, ein Kilo 95proz. Roggenſchrotbrot 0,28, 
eine Waſſerſemmel aus 65proz. Weizenmehl im Gewicht 
von 60 Gramm 0,05 Ztoty. Dieſe Preiſe verpflichten im 
Bereich der Stadt Thorn vom 11. März d. J. ab. * 


E Selbſtmordverſuch. Im Flur des Hauſes Pod⸗ 
murna (Mauerſtraße) 78 verſuchte Mittwoch mittag gegen 
11,45 Uhr der dortſelbſt wohnhafte Arbeiter Boleſtaw 
Siemigtkowſki Selbſtmord zu verüben, indem er 
Lyſol trank. Der Verzweifelte wurde in das Städtiſche 
Krankenhaus überführt und ſofort angewandte Gegen⸗ 
mittel waren erfolgreich. Der Grund zu der Tat iſt un⸗ 
bekannt. > 


= Diebſtahlschronik. Dem in der ul. Bartoſza Gio⸗ 
wackiego (Rauonſtraße) 4 wohnhaften Staniſtaw Lewan⸗ 
dowſki wurde eine eiſerne Pumpe im Wert von un⸗ 
gefähr 100 Zloty geſtohlen. — Den Diebſtahl eines Trau⸗ 
ringes und eines Ringes mit vier Steinen im Geſamt⸗ 
wert von etwa 70 Zloty zeigte die in der ul. Matejfi 
(Verbindungsſtraße) 20 wohnhafte Kazimiera Eabecka bei 
der Polizei an. In beiden Fällen iſt Unterſuchung im 
Gange. . 
* 


F Uns dem Landkreis Thorn, 10. März. Dem in 
Groß⸗Neſſau (Wielka Nieſzawka) wohnhaften Erich Gerth 
ſtahlen unerkannt entkommene Täter für rund 130 Zloty 
Fleiſch, Fleiſchwaren und 40 Flaſchen Wein. Nach den 
Dieben wird gefahndet. 


— —ññ— 


Konitz (Chofnice) 


tz Vieh⸗ und Pferdemarkt. Am 10. d. M. fand in 
Konitz ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt, welcher der letzte 
Markt vor der Frühfahrbeſtellung iſt. Es wurden etwa 
120 Pferde aufgetrieben und 70-550 Zloty gezahlt. 
Schweine und Rindvieh waren wegen der herrſchenden 
Maul⸗ und Klauenſeuche nicht aufgetrieben worden. Der 
Pferdehandel wurde durch die Anweſenheit vieler Zigeuner 
ſtark belebt. + 


tz Gerichtsurteile. Das Landgericht Konitz verhan⸗ 
delte am 9. d. M. gegen die Pauline Maroſchin, Be 
amtin des hieſigen Strafarbeitshauſes. Die Angeklagte 
hatte an die Landesſtaroſtei eine Meldung gerichtet, in der 
ſie eine Aufſichtsbeamtin wegen ſchwerer Beleidigung be⸗ 
ſchuldigte. Durch die Ausſagen der Zeugin wurden die 
Anſchuldigungen widerlegt und die Angeklagte zu zwei 
Monaten Gefängnis mit 5jähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. — Die Lodzer Bürger Jozef Taz, Konſtancfa 
Kulczynſka und Gingold Hinda wurden wegen ver⸗ 
ſuchter Deviſenſchiebung und illegaler Grenzüberſchreitung 
zu 8 Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe mit 
fünfjähriger Bewährungsfriſt verurteilt. Die Angeklagten 
wollten ſich illegal über Deutſchland nach Frankreich be⸗ 
geben und verſuchten franzöſiſche Frank und Reichsmark, 
die ihnen beſchlagnahmt wurden, über die Grenze zu 
ſchmuggeln. — Der bekannte Konitzer Radaumacher Jan 
Meger hatte im Februar d. J. im Warteſaal des hieſi⸗ 
gen Bahnhofs einem Polizeibemten gegenüber Widerſtand 
geleiſtet und denſelben tätlich angegriffen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängnis 
mit jofortiger Verbüßung der Strafe. 


— —— 


Dirſchau (Tezew) 


de Achtung, Antobefißer! Am Sonnabend, dem 12, 3, 
erfolgt um 13 Uhr durch die Kommiſſion eine Regiſtrierung 
von Kraftfahrzeugen. f 


de Der Leiter der Kanzlei der Dirſchauer Kreispolizei 
Jakob Napierala wurde nach dem 1. Kommiſſariat in 
Thorn verſetzt. Napierala amtierte bereits ſeit 17 Jahre 
in Dirſchau. Zum Nachfolger iſt Jan Synoradzki aus 
Neuſtadt ernannt. 


de Beim Spiel in einer verlaſſenen Gutskate des Gutes 
Miradow im Grenzkreiſe Dirſchau entdeckten Kinder die 
Leiche einer jüngeren Frau. Wie die benachrichtigte Kom⸗ 
miſſion feſtſtellen konnte, handelt es ſich um eine etwa 
25 jährige Perſon. Da keine Papiere bei der Toten ge⸗ 
funden wurden, konnte bisher die Identität der Leiche nicht 
feſtgeſtellt werden. 


— j.. — 


Seemannslos. 
Br Aus Gdingen wird uns berichtet: 


Der Dampfer „Birma“, welcher vor einigen Tagen den 
Goͤingener Hafen mit einer Ladung von 1000 Tonnen 
Zucker nach Hull verließ, geriet auf hoher See, nachdem er 
den Skagerrak paſſiert hatte, in einen orkanartigen Sturm. 
Als ſich das Schiff etwa 130 Seemeilen von der Küſte be⸗ 
fand, bemerkten drei in Gdingen angeheuerte Heizer, daß 
in den Keſſelraum Waſſer eindrang. Auf Anordnung des 
Kapitäns wurden ſofort die Pumpen in Bewegung geſetzt 
und da dieſes nicht viel half, ging man daran die Bunker 
zu leeren. Nach 48ſtündiger übermenſchlicher Anſtrengung 
ſtanden die Heizer bereits bis an die Hüften im Waſſer. 
Darauf wurden SOS-Zeihen gefunkt, welche von dem 
Rettungsdampfſer „Java“ aufgefangen wurden. 


Dieſer eilte dem untergehenden Dampfer zur Hilfe. 
Da wegen des hohen Wellengangs ein Herablaſſen eines 


‚mit Kochen u. Nähen gemeinde. 


Rettungsboots unmöglich war, ſprangen ein Bootsmann 
und zwei Matroſen in die See, um die vom Rettungs⸗ 
dampfer zugeworfenen Seile zu ergreifen, was ihnen 
ſchließlich auch gelang. Endlich gelang es dem Reſt der Be⸗ 
ſatzung des ſinkenden Dampfers ein Rettungsboot aus⸗ 
zuſchwenken und zu Waſſer zu laſſen. Da aber ein Ein⸗ 
booten unmöglich war, ſprang die Beſatzung in die See 
und hielt ſich an der Bootskante feſt. Es gelang zwar das 
Boot bis in die Nähe des Rettungsdampfers heranzuziehen, 
jedoch nicht dieſes an Bord zu hiſſen. Schließlich konnte 
man auch die mit den Wellen Kämpfenden durch Seile an 
Deck ziehen. Inzwiſchen war der leckgewordene Dampfer 
„Birma“ untergegangen. 

Die Schiffbrüchigen wurden nach Wilhelmshafen ge⸗ 
bracht, wo ſich die Konſulate ihrer annahmen. Die drei 
polniſchen Heizer ſind jetzt mit dem Dampfer „Blenda“ in 
Gdingen eingetroffen. Der gerettete Kapitän des unter 
gegangenen Dampfers Karlſon iſt infolge der fürchter⸗ 
lichen Erlebniſſe dem Irrſinn verfallen. 


ek Brieſen (Wabrzeino), 10. März. Der letzte Jahr⸗ 
markt war im allgemeinen ſehr gut beſucht. Kaufluſt und 
Umſatz waren jedoch verhältnismäßig gering. Trotzdem 
die Kaufleute unſerer Stadt ſämtliche Plätze aufgekauft 
hatten, gelang es doch verſchiedenen Juden ihre Stände 
aufzuſchlagen. Mit echter jüdiſcher Geriſſenheit engagter⸗ 
ten ſie polniſche Arbeitsloſe, die ſich als Beſitzer der Bu⸗ 
den ausgaben, während die Juden im Hintergrund ihre 
Geſchäfte mit den dummen „Gojims“ machten. — Auf 
dem Viehmarkt war der Umſatz etwas beſſer. Insbeſon⸗ 
dere wurden Pferde in großer Zahl aufgetrieben, die 
Preiſe bis zu 800 Zloty erzielten. — Der Polizei gelang 
es mehrer Taſchendiebe habhaft zu werden, die auf friſcher 
Tat gefaßt wurden. 

Wegen Unterſchlagungen in Höhe von 150 
Zloty hatte ſich Walerſan Goſzka aus Briefen zu ver⸗ 
antworten, der im Auftrag einer Frau Wisniewfki aus 
Trzeianek Schweine verkaufte und den Erlös für ſich be⸗ 
hielt. G wurde zu 1% Jahren Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt verurteilt, da er ſchon eine ganze Reihe ähn⸗ 
licher Verfehlungen auf dem Gewiſſen hat. 


* Kamin (Kamien), 9. März. Am 12, März begeht die 
ehrw. Ordensſchweſter Obtata aus dem hieſigen Eliſabeth⸗ 
kloſter ihr 50 jähriges Ordensjubiläum. Dieſe ehrw. 
Schweſter iſt am 15. 10. 1862 in Leisnitz Kr. Leobſchütz ge⸗ 
Eoren. Am 12. 3. 1888 wurde fie als Schweſter eingeklei⸗ 
det und im Juni wurde ſie vom Mutterhaus Neiße nach 
Kamin geſandt. Hier wirkte ſie unermüdlich in der 
Krankenpflege. Von 1922 bis 1925 fungierte ſie als 
Oberin im hieſigen Eliſabethkloſter. Weil ſie der polni⸗ 
ſchen Sprache nicht mächtig war, dankte ſie für den Oberin⸗ 
poſten und widmete ſich dem Gartenbau und beſonders 
der Blumenpflege. Möge ihr noch ein recht langer Le⸗ 
bensabend beſchieden ſein. 


p Neuſtadt (Weiherowo), 9. März. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Zeit vom 2. bis 7. März 4 Gebur⸗ 
ten männlichen, 4 weiblichen Geſchlechts, und 8 Todesfälle 
gemeldet und regiſtriert. f - 

Arbeiter ſtießen beim Straßenbau in Kielau (Chy⸗ 
lonia) auf zwei Töpfe, welche behutſam hervorgeholt wur⸗ 
den. in denen ſich eine größere Menge Gold⸗, Silber⸗ und 
Nickelmünzen befanden. Der herbeigeholte Muſeums⸗ 
kuſtos aus Gdingen, Dr. Krafewfki, nahm dieſen „Schatz“ 


2000 Münzen. Einige Eremplare ſtammen aus der Mitte 
des 18. Jahrhunderts. Es ſind ſchwediſche, franzöſiſche und 
polniſche Stücke. 
geſtellt worden. 


| zur Unterſuchung mit. In beiden Töpfen befanden ſich 


Der Wert des Fundes iſt noch nicht feſt⸗ 


Br Neuſtabdt (Beiberomwo), 10. März. Zu der bevor⸗ 
ſtehenden Feier des filbernen Prieſterjubiläums des Prä⸗ 
laten Edmund Roſzezynialfki, werden von den 
Deutſchen Katholiken und der „Katholiſchen Aktion“ große 
Vorbereitungen getroffen. Die von den deutſchen Katho⸗ 
liken geſtiftete bronzene Kirchenglocke für die Kloſter⸗ 
kirche, iſt bereits eingetroffen. Sie wiegt 134 Kilo Netto, 
hat eine Höhe von 60 und eine Breite von 65 Zenti⸗ 
metern und iſt in der Danziger Werft hergeſtellt worden. 
Die Inſchrift auf der Glocke lautet: Stirnſeite: 
„Sancte Michael“ ora pro nobis! „Ex voto linguge 
germanicae parochianorum a. d. VII. Idus Martias, 
A. D. 1938. Veyheropoli erecta.“ Die neue Glocke iſt 
auf „Fis“ abgeſtimmt und wird mit der alten vorhande⸗ 
nen Glocke, welche den Ton „Eis“ hat, ein harmoniſches 
Geleute geben. Die Aufſtellung findet am kommenden 
Sonnabend nachmittags, auf einem Poſtament vor der 
Kloſterkirche ſtatt. 

sd Stargard (Starogard), 10. März. Am Mittwoch 
fuhr das deutſche Laſtauto 1 A 245 259 der Firma Seidel⸗ 
Berlin auf der Tranſitſtraße zwiſchen Sumin und Roko⸗ 
czyn gegen einen Baum, wobei der Anhängerwagen im 
das Auto eingedrückt und die Motorhaube zertrümmert 
wurde. Der Wagenführer Artur Rosdke erlitt einen 
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Nervenſchock und erhebliche Verletzungen im Geſicht. Ein 
zweiter Inſaſſe Rudolf Prawitſch iſt ebenfalls am 
Kopf und an den Armen verletzt worden. An der Unfall⸗ 
ſtelle traf Polizet und der Arzt Dr. Polom aus Stargard 
ein, der die Überführung der Verletzten ins Stargarder 
Krankenhaus veranlaßte. Über die Urſachen des Unfalls 
hat die Polizei eine Unterſuchung eingeleitet. 


Zum Vizepräſidenten des Bezirksge⸗ 
richts in Stargard iſt der Richter des Bromberger Be⸗ 
zirksgerichts Czeſtaw Zwierzynſki ernannt worden. 
Außerdem iſt der Richter Linettej aus Bromberg an das 
Stargarder Bezirksgericht berufen worden. 


h Soldan (Dzialdowo), 19. März 1938. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde die vom Hilfsfonds er⸗ 
teilte Beihilfe in Höhe von 5000 Zloty, die zur Ablöſung 
kurzfriſtiger Verpflichtungen dienen ſoll, angenommen. 
Nachdem Bürgermeiſter Szwedrowſki einen Bericht über 
die Wirtſchaftslage der Stadt gab, ſchritt man an die Auf⸗ 
ſtellung des Haushaltvoranſchlages für 1988/39 heran. Die 
Globalſumme wurde im Vergleich zum Vorjahre um 10 000 
Zloty erhöht. Das Verwaltungsbudget weiſt in feinen ge⸗ 
wöhnlichen und außergewöhnlichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben eine Summe von 145 000 Zloty auf. Das Budget 
der ſtädtiſchen Unternehmen ſtellt ſich wie folgt dar: Gas⸗ 
anſtalt, Einnahmen und Ausgaben 85 278 Zloty, iſt um 
20 000 Zloty niedriger als im Vorjahr infolge geringeren 
Verbrauchs von Gas und größerer Konſumierung von 
elektriſcem Strom, Schlachthaus 21000 Ztoty, Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation 31450 loty. Waldungen 18 700 
Zloty, Straßenreinigung 7950. Viemarkt 4000 Zloty und 
Elektrizitätswerk 35 000 Ztoty. 


Dentiälandfender: 


6.00: Morgenmufif. 8.00: Schallplatten. 9.00: Feierliche Morgen⸗ 
mufif zum Heldengedenktag. 10.00: Morgenfeier. 10.40: Beet- 
boven: Klavierkonzert C⸗dur. 11.30: Schallplatten. 12.00: Helden⸗ 
gedenktag. Staatsakt in der Staatsoper Berlin. 13.30: Schall⸗ 
platten. 13.45: Lieder, die wir an der Front ſangen. 14.30: 
Kinderfunk. 15.00: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Von beldifhen Taten. Hörfolge mit alpenländiſchen und 
ſudetendeutſchen Militärmärſchen. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Die 
Treue. Erzählung für den Rundfunk. 20.00: Richard⸗Wagner⸗ 
Konzert. 21.00: Uns formte der Krieg. Männer und Frauen 
berichten über ihre Kindheit im Kriege. 21.15: Robert Schumann. 
22.30: Zur Unterhaltung. 


Königsberg ⸗Danzig: nr 


6.00: Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.25 Königsberg: 
Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier. 
10.30 Danzig: Klaviermuſik. 11.05 Königsberg: Cellomuſik. 12.00: 
Heldengedenktag. Staatsakt in der Staatsoper Berlin. 13.30: 
Blasmuſik. 1400: Schachſpiegel. 14.00 Danzig: Märſche. 14.30 
Königsberg: Kurzweil. 15.30 Königsberg: Alte Muſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Oſtpreußen⸗Sportecho. 18.15 Königs⸗ 

berg. 18.15 1 Klaviermufif. 18.15 Danzig: Ernſte 
Geſänge von Kurt Koſchnik. 19.10 Königsberg: „Triſtan und 
Iſolde.“ Handlung in drei Aufzügen von Richard Wagner, 1. und 
2. Aufzug. 19.10 Danzig: Schallplatten. 20.00 Danzig: Helden⸗ 
gedenktag. Uns iſt das Schickſal beſtimmt, zu marſchieren. 22,20: 
Sportfunk. 22.40: Zur Unterhaltung. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.15: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 9.30: Braſilianiſche Klaviermuſik. 10.25: Schallplatten. 


11.00: Ewig lebt der Toten Tatenruhm. Feierſtunde zum Helden⸗ 
gedenktag. 12.00: Heldengedenktag. Staatsakt in der Staats- 
oper Berlin. 13.30: Blasmuſik. 14.10: Kinderfunk. 14.30: Kleine 
Muſik. 15.00: Pardon nahmen ſie nicht. — Zum Heldengedenktag. 
16.00: Schallplatten. 17.00: Kleines Konzert. 18.30: Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntags. 19.15: Schallplatten. 19.30: Vermächtnis 
der grauen Front. Erinnerung und Mahnung. Hörfolge. 0.35: 
Beethoven⸗Konzert. 21.30: Der Feſtakt in der Jahrhunderthalle. 
Ausſchnitte aus der Jubiläumsfeier anläßlich des 125. Jahres⸗ 
ee > Stiftung des Eiſernen Kreuzes. 22.30: Unterhaltungs 
Konzert. 


Leipzig: 


6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30: Muſit am Morgen. 
9.00: Morgenfeier. 9.30: Muſik am Morgen. 10.80: Heerſchau der 
Helden. Feierſtunde. 12.00: Heldengedenktag. Staatsakt in der 
Staatsoper Berlin. 13.30: Schallplatten. 14.05: Muſik nach Tiſch. 
15.35: Der Golfball. Erlebnis hinter Stacheldrahtzäunen. 16.00: 
Die Wehrmacht ſingt. 16.50: Sudetendeutſche Märſche. Muſi⸗ 
kaliſche Folge zum Heldengedenktag. 18.00: „Triſtan und Iſolde.“ 
Handlung in drei Aufzügen von Richard Wagner. 22.30: Zur 
Unterhaltung. ; 


Warſchan: 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 1200: Orcheſter⸗Konzert. 13.30: Unterhaltungs⸗ 


Konzert und Geſang. 14.45: Schallplatten. 16.05: Kammermuſik. 
17.00: Bunter Nachmittag. 19.35: Schallplatten. 21.15: Heitere 
Sendung. 22.00: Beethoven⸗Stunde. 


Montag, den 14. März. 


Deutſchlandſender: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulſunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Tänzeriſche 
Muſik. 18.25: Aus dem italieniſchen Liederbuch von Hugo Wolf. 
18.40: Aus Holz wird Zucker. Friedrich Bergius ſpricht über 
feine Forſchungen. 19.00: Kerniprud. 19.10: Als mei Ahnderl 
zwanzig Jahr ... Muſikaliſche Erinnerungen aus Großmutters 
Zeiten. 21.00: Philharmoniſches Konzert. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 
a ‚10.00: Schulfunk. 12,00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Danzig: er allerlei Tafel⸗ 
freuden und ergötzliche Gerichte von anno dazumal. 19.10: Der 
alte Fritz. Heitere Bilder und Anekdoten aus dem Leben des 
großen Preußenkönigs. 21.00 Danzig: Ton ab — Aufnahme! Ein 
Film entſteht. 
Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.30 Dan ig: Nachtmuſik und Tanz. 
22.35 Königsberg: Tanz und Unterha tung. 


Breslan⸗Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 

muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall: 

platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Berühmte Schlachten 

des Weltkriegs. 19.10: Der Blaue Montag. Altwiener Guck⸗ 

Bu: 21.10: Muſik zum Feierabend. 22.30: Nachtmuſik und 
anz. 


Leipzig: 


6.30: Frühtonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Das 
Richard⸗Wagner⸗Jahr. 15.30: Jetzt ſingen wir unſerer Mutter 


Lied. Hörfolge. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Spaniſche 
Muſik. 19.10: Tanz 'nüber — tanz nüber. Fröhliche Kantate. 
N dem Schatz klingender Melodien. 22.40: Nachtmuſit 
und Tanz. 
War ſcha u: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 


Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs 

Land. 16.15: Mandolinenmuſik. 17.15: Klaviermuſik von Liſzt. 

7 a 20.00: Buntes Konzert. 22.00: Orcheſter⸗ 
onzert. a 


Aundfunk⸗Programm. 


8.30: Unter⸗ 


21.15 Königsberg: Soliſten mu izieren. 22.20 


Freie Stadt Danzig. 

Großfeuer in Sobbowitz. 5 
dn Danzig, 9. März. In der Nacht zum Mittwoch 
brannte aus bisher noch unbekannter Urſache in Sobbowitz 
Stall und Scheune des Gemeindevorſtehers Binder 
nieder. Infolge des Sturms konnte ſich das Feuer ſchnell 
ausbreiten und iſt es den Wehren, die ſofort aus der Um⸗ 
gegend herbeigeeilt waren, zu verdanken, daß das Wohn⸗ 
Haus von den Flammen nicht ergriffen wurde. Die Futter⸗ 
vorräte und viele Ackergeräte ſind durch das Feuer ver⸗ 
nichtet worden. Der Schaden beträgt etwa 20 000 Gulden. 


Kundgebung 
5 der polniſch⸗engliſchen Geſellſchaft 


Auf einem Eſſen im Hyde⸗Park⸗Hotel in London. 


Im Hyde⸗Park⸗Hotel in London fand, wie die Pol⸗ 
niſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, das jährliche Eſſen 
der Engliſch⸗Polniſchen Geſellſchaft ſtatt. Das 
Bankett war in dieſem Jahr beſonders feierlich, da es der 
Bruder des Königs von England, der Herzog von 
Kent, als Ehrengaſt der Geſellſchaft die Veranſtaltung mit 
ſeiner Anweſenheit beehrte. In dem mit den National⸗ 
flaggen der beiden Länder geſchmückten Saal nahmen über 


Dienstag, den 15. März. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Eine glaubwürdige 
Antwort. 18.00: Klein⸗Katrin hat große Sorgen. 18.10: Kammer⸗ 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Zur Unterhaltung. 20.45: Politiſche 
Oper in einem Akt 
Mailand. 23.00: 


10.00: Schulfunk. 10.30: 


muſik. 
Hand aufs Herz! 
Zeitungsſchau. 21.00: Cavalleria ruſticana. 
von Pietro Mascagni. Aus der Scala in 
Großer Tanz⸗Abend. 

Königsberg⸗ Danzig: a 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. 

12.00: Mittag⸗Konzert. 1410 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Kleine 
Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00 Königs⸗ 
berg: Heitere Lieder und kleine Idyllen. 18.20 Danzig: Schall⸗ 
platten. 19.10 Königsberg: Bunter Tanz⸗Abend. 19.10 Danzig: 
Danzig tanzt. 21.00: Cavallexia ruſticana. Oper in einem Akt 
von Pietro Mascagni. 22.45: Politiſche Zeitungsſchau. 23.00 
Königsberg: Schallplatten. 23.00 Danzig: Unterhaltung und Tanz. 


Breslan⸗ Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 
15.30: Kinderliederſingen. 16.00: Konzert. 17.00: Weg übers 
Moor. Erzählung. 18.00: Die Fiedellieder. Von Theodor Storm. 
18.30: Von der Faulen Grete bis zur Dicken Berta. Plauderei 
über Spott⸗ und Scherzuamen berühmter Kanonen. 19.19: Schall⸗ 


platten. 19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: Orgel⸗ 
— a 21.00: Großer Tanz⸗Abend. 22.35: Unterhaltung und 
anz. 
Leipzig: 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
16.00: Nachmittag⸗ Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
18.45: Mufikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Tempo — fo oder fo! 
.. beſungen und beſprochen, geſpielt geblaſen und geſchlagen. 
20.45: Ein Traumſpiel vom Leben. 22.35: Kleine Kammermuſik. 
23.00: Unterhaltung und Tanz. 


6.30: Frühkonzert. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.20: Militärmuſik. 17.15: 


Klavierquartett H⸗moll von Mendelsſohn. 19.30: Polniſche Chöre. 
20.00: Unterhaltungsmuſik und Klavierduos. 21.00: Szeluta⸗ 
Konzert. 21.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 16. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. { 
röhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
onzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 

platten: Enrico Caruſo ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 

Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Friedrich Joachim Klaehn lieſt 

feine Erzählung „Das Grabmal“. 18.15: Die klaſſiſche Sonate. 

19.00: Kernſpruch. 19.10: Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 

21.30: Der Tag klingt aues ... mit der intereſſanten Ecke. Dazu: 

Schallplatten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Unter⸗ 

haltung und Tanz. 

Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. Andacht. 

Muſik am Morgen. 00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 

13.15 Königsberg: Mit an er 14.15 Königsberg: Kurzweil. 

14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.35 Danzig: Frühlings⸗ 

märchen. 16.00 Königsberg: Schallplatten. 16.00 Danzig: Nach⸗ 

mittag⸗Konzert. 18.00 Königsberg: Muſik für zwei Klaviere. 

19.10: Die Streiche des Nasreddin Hodſcha. Hörſzenen nach tür⸗ 

kiſchen Anekdoten mit Muſik. 20.00 Königsberg: Unterhaltungs⸗ 

Konzert. 20.00 Danzig: Bunter Tanz⸗Abend. 21.15 Königsberg: 

Deutſches Lied in fremdem Land. 21.30 Danzig: Tanz ⸗Schall⸗ 

platten. 22.20 Königsberg: Streichquartett Drdur von Haydn. 

22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.30 Danzig: Tanzmuſik. 22.40 

Königsberg: Tanz und Unterhaltung. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.80: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10,00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.35: Der graue Bär. Das dritte Abenteuer in der Höhle 
Bärenfang. Jungenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der 
Mann von vierzig Jahren. Erzählung. 18.25: Kleines Kozert. 
20.00: Wir Jungen tragen die 3 ne. Wehrmacht und HJ fingen 
und muſizieren zuſammen am Jahrestag der Wiedererringung der 
Wehrhoheit. 22.30: Tanzmuſik. 

Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Leichte Mufif. 17.15 
Sonaten. 18.10: Schallplatten. 19.20: Lieder. 20.00: Schallplatten. 
21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Aus Opern. 


Donnerstag, den 17. März. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. Kleines Raritäten⸗ 
Kabinett. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Hecht. Er⸗ 
zählung. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: Muſik auf dem Trau⸗ 
tonium. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Die bunte Reihe. 20.00: Muſik am Abend. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Spätmuſik. 
Königsberg⸗ Danzig: 5 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
15.30 Königsberg: Der Kinderchor ſingt. 16.00 Danzig: Muſik am 
Nachmittag. 16.10 Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 17.00 Danzig 
Die Irrfahrt des Heinrich Sonnemann. ine heitere Kurz⸗ 
geſchichte. 18.20 Königsberg: Balladen und Klaviermuſik. 18.20 
Danzig: Die Nacht ohne Ende. Erzählung. 19.10: Sang und 
Klang und Ach und Krach. 22.20 Danzig: Zwiſchenſpiel. 22.40: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


10.00: Schulfunk. 10.30: 


8.00: 8.30: 


200 Perſonen am Tiſch Platz. Vorſitzender des Banketts 
war im Namen der Engliſch⸗Polniſchen Geſellſchaft der pol⸗ 
niſch⸗engliſche Gelehrte, Profeſſor Broniſtaw Mali⸗ 
nowſki, ein berühmter Anthropologe der Londoner 
Univerſität. An dem Bankett nahmen Vertreter der Eng⸗ 
liſchen Regierung (Miniſter und Unterſtaatsſekretäre), 
weiter Perſönlichkeiten aus Kreiſen der Finanz und der 
Induſtrie Großbritanniens, bekannte Gelehrte und Pro⸗ 
feſſoren der Univerſitäten, ſowie Vertreter der engliſchen 
Preſſe teil. Den erſten Toaſt auf Polen brachte der 
Herzog von Kent aus, der dabei ſeinen Erinnerungen 
an den Beſuch in Polen Ausdruck verlieh. „Ich habe“, ſo 
ſagte der Herzog, „zuſammen mit meiner Gattin, die 
wunderbaren Winkel Krakaus beſucht, und ich hoffe, daß 
wir wieder einmal nach Polen kommen, um davon noch 
mehr zu entdecken.“ An die Traditionen der engliſch⸗pol⸗ 
niſchen literariſchen Geſellſchaft anknüpfend, die in London 
nach dem Novemberaufſtand in Polen im Jahre 1832 ins 
Leben gerufen wurde, betonte der königliche Gaſt, daß dieſe 
Geſellſchaft als Ausdruck der großen Freundſchaft 
der Engländer für Polen hundert Jahre beſtehe. 
Die ſich jetzt ſo hervorragend entwickelnde Engliſch⸗Pol⸗ 
niſche Geſellſchaft trage weſentlich dazu bei, Polen kennen⸗ 
zulernen und Land und Leute richtig einzuſchätzen. Der 
Polniſche Botſchafter in London Raczynſki dankte in 
ſeiner Antwort für die herzlichen Worte und gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß der Herzog und die 
Herzogin die Abſicht hätten, Polen wieder einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unter⸗ 
haltung. 16.00: Muſikaliſcher Spaziergang am Nachmittag. 19.10: 
Werke ſchleſiſcher Komponiſten. 20.10: Seemansgarn. Eine friſch⸗ 
fröhliche Stunde. 21.00: Europäiſches Konzert. Aus Irland. 
22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
9 008 Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.25: Kinderfunk. 16.00: Kurzweil. 18.00: Eine Fran⸗ 
zöſin erlebt Deutſchland. 18.20: Liederſtunde. 19.10: Und um 
unſern Hofmann Päpp. Volksmuſik um den Altmeiſter Eger⸗ 
länder Volksforſchung. 20.00: Des Lebens leichte Melodie. 22.40: 
Volks- und Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Märſche und Soldatenlieder. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 


Konzert. 15.45: Muſikaliſche Reiſe. 16.15: Klavierduos. 17.15: 
ee eg und Geſang. 19.30: Schallplatten. 20.00: 
Muſikaliſches Moſaik. 21.00: Europäiſches Konzert. 22.15: 


Italieniſche Lieder. 


Freitag, den 18. März. 


Deutſchlaundſender: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag » Konzert. 13.15: Mittag⸗ Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Alte Balladen in Sätzen junger Komponiſten. 18.25: Cellomuſik. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: d jetzt iſt Feierabend! Mütter 
irren ... Ein luſtiger Irrtum und feine Aufklärung. 20.15: Zur 
Unterhaltung. 21.00: Ein ganzer Kerl. Komödie. 22.20: gaorüber 
man in Amerika ſpricht. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 
Zur Unterhaltung. 


Königsberg⸗Dauzig: N 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng⸗ 
liſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 15.50 Königsberg: 
Ganz recht, Frau Krauſe ... Ein fröhlicher Kaffeeklatſch über 
zeitgemäße Dinge. 16.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: 
Beipermufif. 18.25 Danzig: Zwiſchenſpiel. 19.10 Königsberg: 
Schiff ahoi! Eine Rhapſodie ſchwediſcher Matroſenlieder. 19.10 
Danzig: Schallplatten. 20.00 Königsberg: Alles andere — nur 
nichts Ernſtes. 20.00 Danzig: Bunter Abend. 22.30 Danzig: 
Nachtmuſik. 22.35 Königsberg: Schallplatten. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Haben Sie 
etwas vergeſſen? Faſt ein Kriminalſtück. 18.20: Briefe an einen 
Dichter. Erzählung. 19.10: Zum Feierabend. Klänge aus aller 
Welt. 21.10: Deutſche im Ausland, Gene zu! Das Tabakkollegium. 
Rauchen iſt ein Laſter — aber ein ſchönes. 22.30: Kleines Konzert. 


Leipzig: 
an ee, inetteus 
rbeitspauſe. 10.00: ulfunk. 
pauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.20: 
Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Neue Blas- 
muſik. 19.10: Die Wehrmacht ſingt. 20.00: Konzert aus Dresden. 
22.30: Nachtmuſik. R 


Baridan: 


8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang zur 
12.00: Muſik für die Arbeits- 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: Militärmuſik. 17.15: 
Polniſche Lieder. 18.10: Schallplatten. 19.30: Schülerchor. 20.00: 
Sinfonie⸗Konzert. 

Sonnabend, den 19. März. 

Deutſchlandſender: ! 


6.00: Schallplatten. 6.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulſunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
platten. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Zur Unter⸗ 
haltung. 18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in 
Hörberichten. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Auf der Alm... 20.00: Unſer luſtiges Wochenend. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Zu Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg⸗Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgen⸗Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurz⸗ 
weil. 15.30 Königsberg; Der Kinderchor ſingt. 16.00; Der frohe 
Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Sport — Sportvorſchau. 18.15: Sol⸗ 
daten von heute und Soldaten von morgen. Märſche und Lieder 
der Hitlerjugend und der Wehrmacht. 19.10 Königsberg: Dann 
gibt's zwei Möglichkeiten. Peter Arco und Schallplatten. 19.10 
Danzig: Volkslieder. 21.00 Königsberg: Der Liebes⸗Lotſe. 21.90 
Danzig: Frohſinn für alle. 22.40 Königsberg: Unterhaltungs» 
und Tanzmuſik. 22.40 Danzig: Wir tanzen in den Sonntag. 


Breslau⸗Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
9.35: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 
Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Froher 
jung. 18.90: Rhapſodie von ſchwediſchen Volksliedern. 
Wir find heute jo vergnügt. Bunter Abend mit dem Schlager⸗ 
komponiſten Will Meiſel. 21.10; Muſik der Völker. Ein tönender 
Guckkaſten. 22.90: Wir tanzen in den Sonntag. 


Leipzig: 
6.30: Frühkonzert. 3.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen⸗Konzert. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.15: Schätzchen, reich mir 
deine Hand. Volkslieder aus der Provinz Sachſen. 19.10: Kleine 
Abeudmuſik. 20.00: Frohſinn für alle. 


8.30: Morren-Ronzert. 
12.00: Mittag⸗ 
unk für alt und 
19.10: 


Warſchaun: 
Geſang. 11.40: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 16.15: 
Mandolinenmuſik. 17.15: Geſchichte der Oper. 18.15: Schall⸗ 


platten. 20.00: Polniſches Konzert. 22.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 5 


Rotes Rätſel. 


Das grauſamſte Drama der Weltgeſchichte. 


Unter der überſchrift „Das größte Geheimnis des 
Jahrhunderts“ befaßt ſich Ward Price in der Londoner 
„Daily Mail“ mit den Moskauer Schauprozeſſen. 
Nach einem einleitenden Hinweis auf die blutige Fran⸗ 
zöſiſche Revolution unter Robespierre ſchreibt 
er, daß ſich noch niemals etwas in der Geſchichte ereignet 
habe, was mit dem grauſamen Drama und der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Maſſenprozeſſe in Moskan verglichen 
werden könne. Lange noch, wenn viele andere Tages⸗ 
ereigniſſe längſt vergangen ſeien, werde beſonders der 
jetzige Schauprozeß als ein unheimliches Rätſel 
für die Nachwelt haften geblieben ſein. Selbſt der phanta⸗ 
ſievollſte Schriftſteller würde dieſe Ausſagen und Anklagen 
als unglaubhaft zurückweiſen, die die Angeklagten für ihre 
eigene Verbannung machten. Nur durch die Anwendung 
von Rauſchgiften oder Hypnoſe könne man ſich 
ſolche Geſtändniſſe erklären. 


Aber der verrückte Traum des Bolſchewismus 
werde bald an ſeinem Ende angelangt jein- Bald würde 
das ruſſiſche Bolt erwachen und zu einer politiſchen Ge: 
ſundung zurückkehren, Die rückſichtsloſe Tyrannei Stalins 
werde dann wahrſcheinlich der Zukunft als eine grauſame 
Legende der Weltgeſchichte vor Angen ſtehen, wie z. B. die 
Geſchichte von der Herrſchaft des Hinotaurus auf Kreta. 


Der Artikel von Ward Price enthält außerdem eine 
intereſſante, wenn auch kaum glaubhafte Information. 
Als unlängſt — ſo heißt es da — ein prominenter Arzt 
aus Dfterreich, der von Stalin berufen worden war, im 


Kreml erſchien, traf er dort fünf Männer an, 
die dem Diktator Sowietrußlands aufs 
Haar ähnlich waren. Ward Price ſtellt im Zu⸗ 


ſammenhang damit ſogar die Frage, ob ſich Stalin über⸗ 
banpt noch am Leben befinde. Er läßt dabei die Folgerung 
offen, daß der Tſcheka⸗Agent Jeſchow oder der Kriegs⸗ 
kommiſſar Woroſchilow oder irgendein anderer 
Sowjethäuptling auch im Schatten eines toten Stalin 
mit deſſen „double“ (Doppelgänger) weiter regieren könne. 


Warum dieſe Schauprozeſſe? 


Unter der Überſchrift „Nichts dergleichen hat ſich 
jemals zuvor ereignet. — Ein Terroriſtenregime muß un⸗ 
aufhörlich eine Entſchuldigung für den Terror ſchaffen“, 
bringt der Londoner „Daily Telegraph“ an hervor⸗ 
ragender Stelle und in großer Aufmachung am Mittwoch 
längere Ausführungen des Engländers Malcolm 
Muggeridge, der einige Zeit in Sowjetrußland gelebt 
hat und die jetzt vor Gericht ſtehenden früheren politiſchen 
Bonzen gut kennt. 


Selbſt Robespierres Hinſchlachten ſeiner Freunde, 
ſchreibt er einleitend, ſei nicht mit den ſowjetruſſiſchen 
Prozeſſen zu vergleichen. Nie zuvor habe ſich etwas ähn⸗ 
liches in der Geſchichte zugetragen, und es ſei unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich in irgend einem anderen Lande Der⸗ 
artiges jemals ereignen könnte. Der Laie ſei verwirrt 
und frage ſich, was dieſe Prozeſſe bedeuteten, und ob etwas 
Wahres an den phantaſtiſchen Anklagen ſei. Wenn nicht, 
wie ſei es möglich, daß dieſe früher fo zähen Männer 
ſolche Eingeſtändniſſe machten? 


Der Verfaſſer geht hier zunächſt im einzelnen auf die 
. “3 1 Sowjetgrößen ein. So ſei Bu⸗ 
rin 3. B. jahrelang der erſte Verfechter der „reinen 
bolſchewiſtiſchen Doktrin“ e Me habe a 
Schriften andachtsvoll geſammelt. Jagoda ſei bis vor 
kurzem noch das allmächtige Haupt der GPU geweſen. 
Man habe ſeinen Namen nur mit Beben genannt. Nun 
aber ſtehe er vor der Richterbank und behaupte hartnäckig, 
daß er ſeit Jahren der bezahlte Diener einer ausländiſchen 
Spionage geweſen ſei. Es könne gar kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß die umfangreichen Selbſtanklagen der 
größte Schwindel ſeien. 


Muggeridge verſucht nun das Geheimnis zu lüften, 
das hinter den unglaublichen Eingeſtändniſſen liegt. Die 
vielfach aufgeworfenen Theorien über die Anwendung von 
Drogen, Hypnoſen uſw. ſtreifend, befaßt er ſich eingehender 
mit der ſowjetruſſiſchen Einkerkerungsmethode und dem 
Martyrium der Gefangenen. Nur wenige menſchliche 
Weſen, fo ſchreibt er, könnten die Qualen ausſtehen, denen 
Ne in den bolſchewiſtiſchen Gefängniſſen ausgeſetzt ſeien. 
Bemerkenswert ſei auch, daß die Zeit der Haft ganz von 
der Widerſtandskraft der einzelnen Gefangenen abhänge. 
So ſei Bucharin beiſpielsweiſe zur gleichen Zeit wie Radek 
verhaftet worden. Er wurde aber erſt jetzt vor Gericht 
geſtellt, und zwar deshalb, weil er widerſtandsfähiger ge⸗ 
weſen ſei. Viele Gefangene warteten gnädig auf den 
Richterſpruch, andere verübten Selbſtmord, wieder andere 
ſeien eines Tages ſpurlos verſchwunden. 


Malcolm Muggeridge ſtellt abſchließend die Frage, 
warum dieſe Schauprozeſſe überhaupt ſtatt⸗ 
fänden. Selbſt wenn keine gegen revolutionären Ver⸗ 
ſchwörungen in Sowjetrußland vorhanden wären, ſo ant⸗ 
wortet er, müßten fie geſchaffen werden. Sie ſeien un⸗ 
trennbar mit dem Syſtem verbunden. Der 
Triumph Stalins über ſeine Feinde und ihre Vernichtung 
müſſe unaufhörlich gefeiert werden. Die ſo geſchaffene 
Furcht erzeuge eine Art krankhafter Hyſterie, die von Zeit 
zu Zeit dramatiſiert werden müſſe, und dieſe Dramatiſie⸗ 
rung werde durch die Schauprozeſſe erreicht. 


* 
Woroſchilow in Unonade? 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ veröffentlicht eine aus 
oskau ſtammende Meldung, in der es wieder einmal heißt, 
daß der rote Marſchall Woroſchilow bei Stalin 
in Ungnade gefallen ſei. Man nimmt daher an, jo 
ſchreibt die „Gazeta Polſka“, daß Woroſchilow von ſeinem 
Poſten als Leiter der Roten Armee entfernt werden 
ſoll. Dies erſcheint um jo wahrſcheinlicher, als ſeine Macht⸗ 
befugniſſe bereits durch beſondere Vertrauensleute Stalins 
ſtark eingeſchränkt ſind. Als ſein Nachfolger auf dem Poſten 
des Kriegskommiſſars der Sowjetunion wird Fedka ge⸗ 
nannt. Man macht Woroſchilow u. a. für verſchiedene Vor⸗ 
gänge in der Armee verantwortlich, deren Unzufriedenheit 
in der letzten Zeit des öfteren zutage getreten iſt. Kürzlich 
fand die GPU angeblich bei einem in Petersburg garni⸗ 
ſonierenden Regiment eine große Menge von Flugblättern, 
auf denen ein Artikel Denikins abgedruckt war, der 
aus der ruſſiſchen Emigrantenpreſſe ſtammte. Der Artikel 
ſchließt mit der Aufforderung, die Rote Armee müſſe 
Stalin beſeitigen. 


Stalin gehört auf die Anklagebank. 


Früherer Sowjetfunktionär ſpricht im Deutſchen Rundfunk 
über die Moskauer Gerichts komödie. 


Am Mittwoch ſprach im „Deutſchlandecho“ der ehemalige 
ſtellvertretende Chef des Forſtweſens der Sowjetunion, 
Forſtingenieur Albrecht, der viele Jahre Mitglied der 
Kommuniſtiſchen Partei der Sowjetunion war. Karl 
Jwanowitſch Albrecht, ein gebürtiger Deutſcher, hat 
der Antikomintern im Zuſammenhang mit dem gegen⸗ 
wärtigen Moskauer Schauprozeß Erklärungen abgegeben, 
die die Unwahrhaftigkeit entſcheidender Punkte der Anklage 
nachweiſen. 5 


Nach den Prozeßberichten der „Prawda“ vom 4. und 
5. März hat der ehemalige Forſtkommiſſar Iwanow unter 
dem Druck der bekannten GPU-Methoden ausgeſagt, daß 
der Angeklagte Roſengold, der frühere Außenhandels⸗ 
kommiſſar der Sowjetunion, rieſige Holzmengen 
nach England verſchleudert habe, um dadurch die 
„Unterftügung der engliſchen Bourgeoifie für den Sturz der 
Sowjetregierung zu erlangen. Als einer der nächſten Mit⸗ 
arbeiter von Roſengold iſt Forſtingenieur Albrecht in der 
Lage, zu erklären, daß Roſengold für die verbrecheriſche 
Verſchleuderung der rieſigen Holzmengen nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne, weil Stalin ſelbſt in 
einer Sitzung des Politbureaus am 5. September 1931 den 
Auftrag für die beiſpielloſe Überſteigerung des Holzexports 
erteilt habe. Durch dieſe Maßnahme ſollte der durch das 
völlige Fiasko der ſowjetruſſiſchen Landwirtſchaft drohende 
Deviſenausfall wettgemacht werden. 


Die Stalinſche Wahnſinnspolitik hat die wertvollſten 
Walöbeitände Sowjetrußlands vernichtet, ſo daß heute die 
ſowjetruſſiſche Holz⸗, Papier⸗ und Zelluloſeinduſtrie unter 
Materialmangel zu leiden hat. Stalin will die Verant⸗ 
wortung für die von ihm ſelbſt verſchuldeten kataſtrophalen 
Mißſtände nunmehr auf ſeine früheren Mitarbeiter ab⸗ 
wälzen. In dieſer Abſicht iſt einer der hauptſächlichſten Hin⸗ 
tergründe der blutigen Moskauer Tragödie zu ſuchen. 


Albrecht iſt bereit, ſeine Erklärungen vor den Schran⸗ 
ken des Sowjettribunals in aller Offentlichkeit zu wieder⸗ 
holen. Selbſtverſtändlich dürfte er vorher gewiſſe Garan⸗ 
tien für die Gewährung eines freien Geleits erbitten.) 


» * 


Das religidie Leben in der Sowjetunion. 


Das in Paris erſcheinende ruſſiſche Tageblatt 
„Woſrozdenije“, das oft über gute Informatio⸗ 
nen aus dem Leben in der Sowjetunion verfügt, 
hat kürzlich in einem Artikel über das Schickſal des 
greiſen Metropoliten der ruſſiſchen orthodoxen 

Kirche berichtet. Dieſem Artikel, der auch intereſ⸗ 
ſante Angaben über die allgemeine religiöſe Si⸗ 
tuation in der Sowjetunion enthält, entnehmen wir 
nachſtehende Stellen. 


Aus Riga wurde vor kurzem die Erſchießung des 
Metropoliren Sergius in Moskau gemeldet. 
Dieſe Nachricht bewahrheitet ſich zum Glück nicht. Auch 
die Nachricht, daß ſeit dem 14. Dezember 1937 vom Me⸗ 
tropoliten keine Briefe mehr im Ausland eingetroffen 
ſind, iſt in dieſer Form unzutreffend. Wahr iſt daran nur, 
daß am 14. Dezember die Metropolie von Kowno (die dem 
Moskauer Metropoliten unmittelbar unterſtellt iſt) den 
letzten fälligen Brief des Metropoliten erhalten hat. Wir 
haben nun nach Fühlungnahme mit einer Reihe von Ken⸗ 
nern der Verhältniſſe in verſchiedenen Ländern folgende 
Angaben über die gegenwärtige Lage im kirchlichen Leben 
Rußlands erhalten. 


Zunächſt einmal: Nirgends in der Sowjetpreſſe iſt 
eine Notiz über die Verfolgung oder Verhaftung des Me⸗ 
tropoliten Sergius erſchienen. Da aber im Reiche Stalins 
die Erſchießungen und Verhaftungen nur nachträglich und 
auch dann oft nur durch Zufall bekannt werden, ſo braucht 
dieſe Tatſache allein noch nicht beruhigend zu ſein. Die 
Hetze gegen den Metropoliten hat jedenfalls ſchon vor 
längerer Zeit eingeſetzt. Darüber wurde man zum erſten 
Mal aus einem Auſſatz eines gewiſſen Kandidoff in der 
Zeitſchrift „Pod snamenem marxisma“ (Unter dem Ban⸗ 
ner des Marxismus) unterrichtet. Dieſer Artikel erſchien 
noch im Herbſt, vor den berüchtigten „Wahlen“. Zu jener 
Zeit wurden die Sowjetmachthaber plötzlich von einer 
Angſtpſychoſe wegen des wachſenden Ein⸗ 
fluſſes der Kirche befallen, die doch von ihnen ſelbſt 
ſeinerzeit legaliſiert worden war. Man traute ſich aber 
nicht, die Gläubigen zu hart anzufaſſen, da man damit 
über die Hälfte des ruſſiſchen Volkes gegen ſich aufgebracht 
hätte. (Vor kurzem hat der Leiter des Gottloſen⸗Verban⸗ 
des, Jaroſlawſkij, ſelbſt anerkannt, daß etwa 80 Millionen 
in Rußland ſich offen oder geheim zum Glauben bekennen.) 
Man beſchloß deswegen, „einen Keil einzutreiben“, d. h. 
die Kirchenführer in den Augen der Gläubi⸗ 
gen zu verleumden, ſie von den Gläubigen zu tren⸗ 
nen, um dann mit ihnen leichter fertig zu werden. Im 
oben genannten Aufſatz wurden nun politiſche An⸗ 
klagen gegen den Metropoliten erhoben. Ende Oktober 
1937 erſchien von der Hand desſelben Kandidoff eine Bro⸗ 
ſchüre unter dem bezeichnenden Titel „Die Kirche und die 
Spionage“. Der Verfaſſer verſuchte da auf hundert Seiten 
die „politiſch⸗ſchädliche Tätigkeit“ der Kirche, die „orthodoxe 
Gegenrevolution“ im allgemeinen und die „Gegenrevolu⸗ 
tion“ des Metropoliten Sergius und ſeiner Biſchöfe im 
einzelnen zu beweiſen. Die Anklagen waren aus den 
Fingern geſogen und fielen für den Kenner der Nerhält⸗ 
niſſe wegen ihrer vollſtändigen Unzulänglichkeit kläglich 
zuſammen. 7 . 


Einen zweiten Angriff gegen den Metropoliten unter 
nahm der Kommunismus im Dezember, In der Dezem- 
ber⸗Nummer der Zeitſchrift „Sputnik Agitatora“ (Der Be⸗ 
gleiter des Agitators) verſucht ein gewiſſer Jurin den Me⸗ 
tropoliten auf eine andere Weiſe in den Augen der 
Gläubigen zu verleumden. Das geſchieht auf eine wider⸗ 
liche und gemeine Weiſe. Da man keine konkreten An⸗ 
klagepunkte gegen den Metropoliten beſitzt, ſucht man ihn 
wegen „Habgier“ und „Sittenloſigkeit“ anzu⸗ 
lagen. „Der Metropolit habe mehr als 300 600 Rubel ge⸗ 
ivart und gebe ſie nun für ſich und eine mit ihm lebende 
Nonne aus, er kaufe Sekt und andere Kloſterkräuter ..“ 

Derart grobes Geſchütz muß die Sowjetmacht gegen 
den greiſen Metropoliten auffahren laſſen, weil nach 


Wann kommt Blücher an die Reihe? 
Der Sowjetmarſchall als Antiftelinift verdächtigt. 


Die letzte noch überlebende und zugleich auch mächtigſte 
Säule Sowjetrußlands, Marſchall Blücher, der die 
Rote Fernoſtarmee befehligt, ſcheint im Moskauer Schein⸗ 
prozeß nun auch ins Wanken zu geraten. 

Wie der „Daily Expreß“ aus Warſchan berichtet, hat die 
Tſcheka (GPU) das Hauptquartier Blüchers in 
Chabarowsk in der vergangenen Woche durchſucht, eine 


Anzahl Dokumente beſchlagnahmt und einen engen Freund 


des Marſchalls, Wareikis, verhaftet. Wareikis, der 
Sekretär der Kommuniſtiſchen Partei für den Fernen Oſten 
war, werfe man vor, mit Rykom und Bucharin, die jetzt in 
den augenblicklich ſpielenden Theaterprozeß verwickelt ſind, 
zngunſten fremder Mächte Spionage getrieben 
zu haben. Der „Daily Expreß“ hebt hervor, daß Wareikis 
der erſte unter den Freunden Rykows ſei, den die Gpu 
verhaftete. In ganz Sowjetrußlaud frage man ſich, ob 
Blücher der nächſte ſein werde, der als Antiſtaliniſt ab⸗ 
geführt werde. 

Inzwiſchen geht die „Mordaktion“ in Moskau weiter. 
Elf Angehörige des ſowjetruſſiſchen Außenamts, darunter 
drei Telephoniſtinnen, ſeien wegen „Sabotage und Trotzkis⸗ 
mus“ verhaftet worden. Den Mädchen werde vorgeworfen, 
Telephongeſpräche Litwinow⸗Finkelſteins abgelauſcht und 
dann die „Geheimniſſe au ausländiſche Mächte verkauft“ zu 
haben. In Kürze werden die früheren ſtellvertretenden 
Kriegskommiſſare Ruchimowitſch und Muklewitſch 
ebenfalls vor Gericht kommen. 


Der Schnellzug Kiew — Moskau zur Entgleiſung 
gebracht. 


Anſchlag auf eine „hohe Sowjetperſönlichkeit⸗. 


Wie aus Moskau verlantet, iſt auf der Strecke Kiew 
Moskau der fahrplanmäßige Schnellzug unweit des 
Nebenknotenpunkts Konotop entgleiſt. Es erwies ſich, 
daß an der Unfallſtelle die Schienen aufgeriſſen 
waren. In dem Zug befand ſich, wie mau erfährt, eine 
hohe Sowjetperſönlichkeit, deren Namen nicht fest ſieht. 

Offenbar waren Gerüchte über dieſen Attentatsplan den 
Behörden bereits vorher zu Ohren gekommen, denn ſchon bei 
der Abfahrt des Zuges auf dem Kiewer Bahnhof waren 
außerordentliche Sicherheitsmaßnahmen an⸗ 
gewandt worden. Durch die Kataſtrophe wurde ein erheb⸗ 
licher Sachſchaden angerichtet, jedoch ſollen keine Opfer an 
Menſchenleben zu verzeichnen ſein. 


ihrem eigenen Geſtändnis „die Gläubigen bis jetzt dem 
Metropoliten blind vertrauen und ihn verehren“. 


Dieſe Hetze iſt eine zweifelloſe Auswirkung der letz⸗ 
ten großen Verfolgungswelle gegen die 
orthodoxe Kirche, die allem Anſchein nach im Früb- 
ling 1937 ihren Anfang genommen hat, und zwar nach der 
Ernennung des neuen Innenkommiſſars (Gpu⸗Chefs) 
Jeſchoff. Die Zeitungsnachrichten über die letzten Ver⸗ 
folgungen und Verhaftungen von Geiſtlichen 
find offenbar eine Zuſammenfaſſung der Ereigniſſe vom 
Frühling 1937 an, denn die Broſchüre von Kandidoff zählt 
ſie bereits alle auf. Ein unheimlicher Satz findet ſich in 
dieſer Broſchüre. „Im Laufe der letzten Monate wurden 
Tatſachen über die zerſetzende Tätigkeit von Kirchen⸗ 
führern offenbar; die Schädlinge wurden entlarvt und 
2 8 „Liquidiert“ bedeutet aber auf ſowfetruſſiſch 
erſchoſſen 


Wir erfahren aus dieſer Broſchüre über Vorgänge im 
Juni im Kuybyſchew⸗ (früher Samara-) Gebiet, wo 
der Vorſitzende eines Kirchenrats und einige Prieſter der 
Einrichtung von geheimen Klöſtern angeklagt waren. Wir 
erfahren auch über die Vorgänge in Orjol, wo ein Biſchof 
und einige Prieſter verhaftet wurden. Der Verfaſſer be⸗ 
merkt hierbei, „daß man mit den Kirchenleuten erbar⸗ 
mungslos fertig wird und auch in Zukunft ſo verfahren 
werde ...“ (Das Eigenartige iſt nun, daß ſelbſt der 
Sowjetterror mit dieſen überzeugten Chriſten nicht 
„fertig wird“!) 3 


Wir erfahren auch über Vorgänge in Omſk, wo eine 
„kirchlich-aufſtändiſche Organiſation“ aufgedeckt wurde, 
wobei der Tatbeſtand war, daß der Vorſitzende eines 
Dorfſowjets die Offnung einer amtlicherſeits geſchloſſenen 

rche befürwortet hatte. Dazu kommt die Angelegenheit 
des Biſchofs Benjamin von Kronſtadt, die Verhaftungen 
von Gläubigen in Wladiwoſtok u. a. m. 


Alle dieſe Tatſachen — die Hetze gegen den Metropoli⸗ 
ten Sergius und ſeine unmittelbare Umgebung und die 
Welle von Kirchenprozeſſen in ganz Rußland — laſſen die 
Vermutung aufkommen, daß die Sowjetregierung zum 
letzten Schlag gegen die von ihr ſelbſt legaliſierte Kirche 
ausholen will. Sie ſucht nur nach der beſten Schlag⸗ 


richtung, um einen „Keil z wiſchen die Kirchen⸗ 


leitung und den Gläubigen e inzutreiben'. 
Ob fie ſich zu dieſem Schlag entſchließen wird? — Die end⸗ 
gültige Vernichtung der legalen Kirche wird neue Mär⸗ 
tyrer ſchaffen, wird Millionen von Gläubigen 
gegen die Sowjetmacht aufbringen und wird vor allem 
den Strom des religiöſen Bewußtſeins aus 
dem leichter zu überwachenden legalen Strombett in un⸗ 
terirdiſche Kanäle leiten. Das iſt aber für die kom⸗ 
muniſtiſchen Machthaber das bei weitem Gefäholichere. 
All dies ſieht die Sowjetregierung natürlich ein, und des⸗ 
halb zögert ſie. Wie lange noch? 


Stalin läßt neuerdings 
1000 Prieſter verhaften. 


Die tſchechiſche nationaldemokratiſche Zeitung „Narod“ 
läßt ſich aus Moskau berichten, daß die Verfolgungen der 
Geiſtlichkeit in Sowjetrußland gerade augenblicklich wieder 
mit größter Energie durchgeführt werden. Das Blatt 
meldet, daß in den letzten Tagen über 1000 Prieſter und 
Ordensbrüder eingekerkert und viele von ihnen zum Tode 
verurteilt worden ſind. Senſationell wirkt die Nachricht, 
daß Stalin den jüdiſchen Bolſchewiſten Rade k⸗Sobel⸗ 
ſohn begnadigt und ihm die Durchführung einer großen 
Aktion gegen die Kirche und Religion über⸗ 


tragen habe. Radek⸗Sobelſohn wurde bekanntlich in einem 


der erſten Moskauer Theaterprozeſſe zu mehreren Jahren 
Kerker verurteilt. Stalin ſoll ihm jedoch verziehen haben 
und ſich von Radel⸗Sobelſohn bei dem neuen Auftrag ſehr 
viel verſprechen, da er ſich mehrmals als eifriger „Gott⸗ 
loſer“ bewährt habe. j 
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Biete Rundschau. 


Jahresabſchluß der Deutſchen Neichsbank. 


Das deutſche Währungs⸗ und Noteninſtitut, die Reichs⸗ 
bank, hat ſoeben ihren Verwaltungsbericht für das Jahr 1937 
veröffentlicht. Nachdem Dr. Schacht Ende November 1937 den 
interimiſtiſch verwalteten Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters 
niedergelegt hat, widmet er ſich ausſchließlich der Leitung der 
Reichsbank. Er erläutert im Verwaltungsbericht die allgemeine 
Wiriſchafts⸗- und Finanzlage und gibt auch Einzelheiten über den 
Geſchäftsgang des mit 150 Millionen Mark Kapital aus⸗ 
geſtalteten halb öffentlichen Inſtituts. Das Kapital der 
Reichsbank befindet ſich in den Händen Privater, der ſogenannten 
„Anteilseigner“. Ihnen fließen aus dem Jahresertrag wie auch im 
Vorjahr 8 Prozent Dividende zu. Weitere 2 Prozent des 
Kapitals werden zugunſten der Anteilseigner dem „Anleihe⸗ 
ſt ock“ überwieſen, in den ertragreiche Geſellſchaften einen Teil 
ihrer Gewinne überweiſen müſſen, und aus dem der Kurs für 
feſtverzinsliche Papiere getilgt wird. Den Anteilseignern der 
Reichsbank werden übrigens aus früheren Üüberweiſungen an den 
Anleiheſtock Beträge in Höhe von 11,9 Prozent des Kapitals in 
Form von Steuergutſcheinen zurückerſtattet. Dieſer Betra 
ſtammt dus deu Überweiſungen früherer Jahre an den Anleiheſtock. 


Über dis allgemeine Wirtſchafts⸗ und Geldmarktpolitik erklärt 
der Verwaltungsbericht der Reichsbank, daß Erzeugung und Um⸗ 
ſätze der deutſchen Wirtſchaft den Stand der Hochkonjunk⸗ 
tur von 1928/29 bereits überſchritten hätten. Die 
Durchführung des großen Aufbauwerks habe die Reichsbank zur 
Anſpannung aller Kräfte verpflichtet, um den erforderlichen Geld⸗ 
und Krediteinſatz mit den Möglichkeiten in Einklang zu bringen, 
die durch Wirtſchaft, Finanzen und Währung gegeben würden. Der 
Geldmarkt und damit auch die Kreditpolitik der Deutſchen Reichs⸗ 
bank wurden maßgebend durch Art und Umfang der kurz ⸗ 
friſtig - u Vorfinanzierung der großen deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsvorhaben beſtimmt. Im Jahre 1937 hat ſich der Noten⸗ 
umlauf nur um 513 Millionen Mark (11 Prozent) auf 5493 Mil⸗ 
lionen Mark erhöht. Dr Beſchäftigungsgrad der deutſchen 
Wirtſchaft hat die Vollbeſchäftigung erreicht. Im Bericht heißt es 
ausdrücklich, daß für die Abdeckung älterer und neuer Kredite nur 
die ſich neu bildenden Spargelder der Bevölkerung bereitſtehen und 
bereitſtanden. 


Polens Handel mit Sowjetrußland 
und der deutſch⸗ ruſſiſche Warenaustauſch. 


Der Sejmausſchuß für Fragen der Außenpolitik befaßte ſich 
am Freitag mit Fragen des polniſchen Außenhandels. Und zwar 
lagen zur Ratifizierung das Zuſatzabkommen vom 29. November 
1937 zum volniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsvertrag vom Jade 1985, das 
Zollabkommen vom 15. Dezember 1937 zwiſchen Polen und der 
Sowjetunion und ſchließlich ein polniſch⸗franzͤſiſches Abkommen 
über den beiderſeitigen Zahlungsverkehr 1937 vor. Der Ausſchuß 
genehmigte dieſe drei Regierungsentwürfe. 


Während der Sitzung machte der Referent Angaben über den 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Warenverkehr. Der Warenverkehr habe 
vor einigen Jahren einige 10 Mill. Zloty betragen. im Jahre 1930/1 
ſogar über 100 Mill. Zloty. Dabei war ein beträchtlicher Aktivſaldo 
für Polen zu verzeichnen. In den letzten Jahren ſeien die Umſätze 
jedoch gewaltig zurückgegangen. Das jährlich zwiſchen den beiden 
Staaten abgeſchloſſene Kontingent: und Zollabkonmen konnte im 
Jahre 1937 nicht unter Dach gebracht werden da die Verhandlungen 
mit der Sowjetunion zu keinem Ergebnis kamen. 


Der Referent führte dann einige Zahlen über den ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗deutſchen Warenverkehr nach einer ſowjetruſſiſchen Statiſtik 
an. Während der erſten 8 Monate 1937 hätten danach die Ruſſen 
für 73,5 Mill Rubel Waren nach Deutſchland ausgeführt und ür 
1732 Mill. Rubel Waren aus dem Deutſchen Reich bezogen. Aus 
Polen hätten die Sowjetruſſen hingegen in der gleichen Zeit nur 
für 6,8 Mill. Rubel gekauft und für 3,8 Mill. Rubel verkauft. Es 
ſeiengegenwärtig Verhandlungen im Gange, um den polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Warenaustauſch zu vergrößern. 


Verbilligte Kohle für die Landwirtſchaft in Polen. 


Der Inlandabſatz von Kohle iſt in Polen verhältnismäßig ſehr 
gering, zumal die Kohle auf dem Lande als Brennſtoff jo gut die 
gar nicht bekannt iſt. Bereits im vergangenen Jahr iſt der V uch 
gemacht worden, der Landbevölkerung billigere Kohle zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Vor kurzem fanden Unterredungen zwiſchen Ver⸗ 
tretern der polniſchen Kohleinduſtrie und dem Verband der Pol- 
niſchen Landwirtſchaftskammern und »Organiſationen ſtatt, in 
denen eine Vereinbarung wegen der Li⸗ferung von verbilligter 
Kohle für das Dorf getroffen wurde. Nach dieſer grundſätzlichen 
Vereinbarung ſoll Ende nächſter Woche in Warſchau über die tech⸗ 
niſche Durckführung der Kohlenlieferung für das Dorf verhandelt 
werden. Bisher iſt nicht bekannt, welche Preisermäßioungen die 
e für den Verlauf von Kohle an die Landwirte 
gewährt hat. 


Die Holzausfuhrkontingente für 1938. 


Die Arsfuhrkontingente für die neuen der internationalen 
Holgkonvention angehörenden Staaten für das Jahr 1988 wurden 
herabgeſetzt und mit 3619536 Standards feſtgelegt, von welcher 
Menge 199 536 Standards als Reſtlieferung aus dem Jahre 1937 
anzuſehen ſind. Auf die einzelnen Staate! verteilt ſich das Aus⸗ 
fuhrkontingent wie folgt: Polen 276 138, Oſterrei.) 287 125, Ti. ccho⸗ 


ſlowakei 82080, Finnland 903 977, Jugoſlawien 143 640, Lettland 


110 383, Rumänien 228 821, Schweden 738 522 und die Sowjetunion 
9850 Standards. 


Tagung 
der polniſch⸗franzöſiſchen Regierungsausſchüſſe. 


Der polnifhe und der franzöſiſche Regierungsausſchuß zur 
Überwachung des polniſch⸗franzöſiſchen War nverkehrs haben in 
Warſchau ihre dritte Sitzung abgehalten und die Kontingente für 
den Warenverkehr im zweiten Quartal 1938 feſtgeſetzt. Es wurde 
auch der Wortlaut eines Reiſeverkehrsabkommens vereinbart, auf 
Grund deſſen der Reiſeverkehr von Polen nach Frankreich durch die 
8 der notwendigen Deviſen erleichtert werden ſoll. Das 

eiſeverkehrsabkommen dürfte bereits in nächſter Zeit unter⸗ 
zeichnet werden. 


Delegatur des ſtaatlichen Exportinſtituts Polens 
in Gdingen. 
Bekanntlich wurde vor einiger Zeit bereits beſchloſſen, in 


Gdingen eine Delegatur des polniſchen Staatlichen Exportinſtituts 
zu eröffnen. Wie jetzt die „Gazeta Handlowa“ erfährt, iſt zum 


Delegierten des Inſtituts in Gdingen Herr Giedroyc ernannt 


worden, der bisher in der Handelskammer in Gdingen tätig war. 
Die offizielle Eröffnung der Delegatur des Staatlichen Export⸗ 
inſtituts in Goͤingen ſoll am 1. April erfolgen. . 


Firmennachrichten. 


v Culm (Shelmno). ee des in 
Czarze belegenen und im Grundbuch Czarze, Blatt 66 und 116, 
und Gzin, Blatt 11, Inh. Michal und Julianna Chramkowſki, 
eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 11,03,44 Hektar 


(mit Gebäuden) am 13. April 1988, 10 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungspreis 6665 Zloty. 
v Thorn Sachen des 


(Torun). du Kaufmanns Tomasz 
Kzezynſki in Culm, ul. Rycerſka 26, hat das Bezirksgericht 
mit dem 10. Februar d. J. ein Vergleichsverfahren eröffnet. 
Termin zur Prüfung der Forderungen am 28. März 1938, 10 Uhr, 
im Burggericht Culm. ‘ 

v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſtei ie, des 
in Stary Folwark bele enen und im Grundbuch Stary Folwark, 
Blatt 18, Inh. Aloizy Rujner und ſeine Ehefrau Waleria geb. 
Brach, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grundſtücks von 
10,46,30 Hektar (mit Gebäuden) am 8. April 1988, 11 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 14650 Zloty. 


Deutſchland kündigt Schuldenbereinigung an. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Der neue deutſche Wirtſchaftsminiſter Funk hat in ſeiner 
großen Anſprache zur Eröffnung der Leipziger Fru 
jahrsmeſſe am vergangenen Sonntag eine Ankündigung 
gemacht, die das Ausland beſonders intereſſteren muß: Deutſchland 
wird Maßnahmen ergreifen, um feine Auslandſchulden zu 
ſanieren und fie in eine Form zi kleiden, die den Kursſtand 
hebt, die Abtragung durch Deutſchland ermöglicht und den Inhabern 
der deutſchen Schuldpapiere im Ausland weitere Enttäuſchungen 
und Verluſte erſpart. 

Reichsminiſter Funk hat die Bewertung deutſcher Anleihe⸗ 
papiere und der deutſchen Währung im Ausland als mit „er Ehre 
und der Würde des Nationalſozialiſtiſchen Reichs für unvereinbar 
erklärt. Wenn nur nach den Erfolgen des wirtſchaftlichen Aufbaus 
gegangen würde, müßte die deutſche Währung die beſte der Erde 
ſein. Wenn dies nicht der Fall iſt, jo liegt das daran, daß Dertich- 
land nicht über die notwendigen Deviſen verfügt, um die unter 
ganz anderen Verhältniſſen eingegangenen Verzinſungs⸗ und Til⸗ 
gungsverpflichtungen einzuhalten. 


Die Summe aller deutſchen Auslandanleihen beläuft 
ſich zur Zeit auf weniger als 10 Milliarden Mark. 


Im Höhepunkt vor 7 Jahren hatten ſie annähernd 25 Milliarden 
Mark betragen. Deutſchland hat alſo bereits einen beträchtlichen 
Teil ſeiner Auslandverpflichtungen abgearbeitet. Hierbei iſt aller⸗ 
dings nahezu der geſamte deutſche Goldbeſtand drangegeben worden. 
Auch in bezug auf die Deviſen lebt Deutſchland ſeit vielen Jahren 
von der Hand in den Mund. Reichsminiſter Funk iſt ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich deſſen bewußt, daß die Unehre unterbewerteter An⸗ 
leihen und Banknoten nicht durch eine neue Unehre eines ſpäteren 
abermaligen Sinkens der Kurſe abgelöſt werden darf. Er erhebt 
deshalb die Forderung, daß im Intereſſe des Transfers für An⸗ 
leihedienſte dem deutſchen Ausſuhrgeſchäft neue 
Möglichkeiten geſchaffen werden. Hierzu bedarf es nicht nur 
der Anſtrengungen der deutſchen Wirtſchaft, ſondern auch des ver⸗ 
ſtändnisvollen Eingehens derjenigen Länder, die für eine verſtärkte 
Abnahme deutſcher Waren in Betracht kommen. 

Der deutſche Miniſter hat noch nichts über die Form geſagt, 
in der Deutſchland ſeine Auslandſchulden reformieren und einen 
normalen Kurs für deutſche Zahlungsmittel erzielen will. Er hat 
zwar die notwendige Steigerung des deutſchen Außenhandel er⸗ 
wähnt, aber hinzugefügt, daß ſie hinter dem Maß der Zunahme in 
anderen Ländern erheblich zurückbleibe und für die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft die ſchwierigſte Aufgab. geblieben ſei. Der deutſche Wirt⸗ 
ſchaftsminiſter erwartet von den neuen Roh⸗ und Werkſtoffen, die 
in noch vollendeterer Form als bisher auf der Leipziger Frühfahrs⸗ 
meſſe gezeigt werden, einen Auftrieb für die deutſche Ausfuhr. 


Die Deutſche Regierung vom Jahre 1938 hat ſich nicht wie die 
Regierungen anderer Länder von den leichtfertigen Verpflichtungen 
losgeſagt, die ihre Vorgänger unen übernommen hatten. Sie er⸗ 
klärt ſich bereit, im Rahmen des Möglichen die Auslandverpflich⸗ 
tungen zu erfüllen. Sie mißt aber auch den Regierungen und den 
Banken des Auslandes eine Mitſchuld daran bei, daß Deutſchland 
ſich unter politiſchem Druck ſeinerzeit ſtärker verſchuldet ha, als 


es ſeine Zahlungs⸗ und vor allem ſeine Überweiſungsfähigkeit 
geſtatten. Miniſter Funk erklärte es deshalb als gerecht, wenn ſich 
beide Schuldigen in die Opfer teilen, ohne die eine ſolche Konſoli⸗ 
dierung der deutſchen Auslandſchulden nicht möglich iſt. 


Für 46 Millionen Darlehen in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 


Dem ſoeben erſchienen Jahresbericht der Danziger Hypo⸗ 
thekenbank zufolge, über deren Abſchluß die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ erſt kürzlich berichtet hat, hat die Bank allein im Jahre 1937 
für rund 3½ Millionen neue Darlehen in 218 Poſten begeben und 
zwar vorwiegend für ſtädtiſche Grundſtücke. nsgeſamt hat die 
Bank nicht weniger als 1976 Darlehen in Höhe von über 46 Mil⸗ 
lionen Guldenausgegeben. Die Darlehen verteilen ſich ihrer Höhe 
nach wie folgt: 1512 Poſten, die bis 25 000 DG gehen, 302 bis 50.000, 
86 bis 75 000, 34 bis 100 000, 31 bis 200 000, 6 bis 300 000 und 5 über 
300 000. Dieſe letzteren machen allein einen Betrag von 5,6 Mil⸗ 
lionen aus. Von dem geſamten Darlehenbeſtand entfallen 24 Mil⸗ 
lionen auf landwirtſchaftliche und 22 Millionen auf ſtädtiſche 
Grundſtſicke. Deckungshypotheken an Bauplätzen und unfertigen. 
noch nicht ertragsfähigen Neubauten beſitzt die Bank nicht. 


Der umlauf an Danziger Hypothekenpfand⸗ 
briefen betrug Ende 1937 45,5 Millionen, das find 11.7 Millionen 
mehr als im Vorfahr, da im Laufe des Jahres 1927 bekanntlich für 
diefen Betrag neue 4½mprozentige Pfandbriefe ausgegeben wurden. 


Polen knüpft Wirtſchafts beziehungen 
mit Nationalſpanien an. 


Wie aus Burgos in Nationalſpanien gemeldet wird, iſt dort 
eine polniſche Wirtſchaftsabordnung unter Führung des früheren 
Handelsminiters Szydkowſki eingetroffen, um mit den zuſtändigen 
Stellen über die Anknüpfung von Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Nationalſpanien z' verhandeln. Die Handelsabordnung 
wird ſich auch nach Salamanka und anderen Städten begeben. 
In dem Bericht heißt es, daß die nationalſpaniſche Preſſe hre Be⸗ 
friedigung über die Ankunft der volniſchen Wirtſchaftsabordnung 
äußert und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß zwiſchen Polen und 
tr eine freundſchaftliche Verbindung bald angeknüpft 
w rd. 


Ein polniſch⸗tſchechoſlowakiſcher Kompenſalionsvertrag. Zwiſchen 
Polen und der Tſchechoſlowakei iſt in dieſen Tagen ein Kom⸗ 
penſationsabkommen abgeſchloſſen worden. auf Grund deſſen Polen 
eine beſtimmte Menge Papierholz ausführen und dafür Flachs und 
Lupinen aus der Tſchechoſlowakei einführen wird. Der Wert dieſes 
gebundenen Geſchäfts beziffert ſich auf annähernd 3,6 Mill. Zloty. 


Seldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 

Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 11. März auf 5,9244 

Zloty feſtgeſetzt. 

3 nr Zinsjay der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 

atz 5 / 

Warſchauer Börſe vom 10. März. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,20, 89,42 — 88 98. Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt —. ig —.—. 100,25 — 99,75, 
Spanien —.—. Holland 294,95, 295.69 — 294,21, Japan —. 
Konſtantmopel —, Kopenhagen 118,05, 118,35 — 117,75, London 26.44. 
26.51 — 26,37, Newyork 5,26%. 5.28 — 5,25%, Oslo 132,85, 
133,18 — 132,59, Paris 16.60. 16,75 — 16,48 Brag 18.50, 18:55 — 18.45 
Riga—, Sofia —; Stodhoim —.—, 136,54 — 135,86, Schweiz 122,40, 
12270 — 12210, Helſingfors ——, 11.72 — 11,66, 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,81 — 27,67. ; 


en —.— 


„ 


Berlin. 10. März. Depiienturie, Nemyort 247 2,481, 
PEN El 90 des 138,47—138, 5 . 40 813 


62,52, Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,90—41,98, Statten 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,812—7,828, weiz 57.,47—57,59, Prag 8,691 
bis 8,709, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00-47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,24½¼ 31., dto. kanadiſcher 5,24 Zt, 1 DD: Sterling 26,35 31, 
160 Schweizer Frank 121,90 Si. 100 fr ſche Frank 16,30 
100 deutsche Reichsmark in ier 98.00 31, in Silber 115,00 Zt., 
in Gold feit —— 31, 100 ge Gulden 99,75 34. 100 tſchech. 
Kronen 16,50 31, 100 öſterreich. Schillinge 85,00 31, holländticher 
Gulden 293,9 St, belgiſch Belgas 88,95 31, ital, Lire 21,10 31, 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 10. März. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 
Heinere Stücke 
47. Prämien-⸗Dollar-⸗Anleihe (S. 1). . . . 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 196 . . 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 199 
5% 2 andbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſ 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½ % umgeſt. Ziotypfandbr. d. Pos. Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½ % Zioty-⸗ Pfandbriefe der Pöſener Landſchaft Serie | 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. DividQ . . . 2... 
Bank Polſti (100 2) ohne 8 8 / Div. 1936 


833 
888 


— .* 


888 


II. Em. 


Bd; 


811614 


+ + 


Biechein. ;\abr. Wap. i Cem. (30 
Ne 5 
uban-Wronki (100 27) 
Cukrownia Kruizwica . . 
Hotel Briſtol in Warihau. . 
Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer 9 vom 10. März. 
Jeſtvetzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 84,88 84,75, 3 proz. Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe Il. Em. 84.00, 
prozentige Dollar-Brämien-Anleihe Serie III 42,25 — 42,00, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4 proz. Konſolidierungs⸗ Anleihe 
1936 67,5067 50, 5 proz. Staatl. Konvertierungs.⸗Anleihe 1924 70 00 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 3 L. Z. der Landes- 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes» 
wirtichaftsbant l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtichaits- 
bank II.— III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bant 
1. Em. 94, 1 Pfandbriefe der Landes wirtſchafts bank l. Em. 
81, 5½ proz. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5", „ Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant I. Em. 81, 54. proz. 
dige K g. 2080 K a 7505 e 
5 prozentige w Kred. Przem. —, 4½¼ prozentige 
Tow. Kreb. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie V 63,50. 5 prozentige 
2.3. Tow. Kr. der Stadt Warſchau 75,50— 75,75. 5proz. L. Z. T. Kr. 
der Stadt Lose 1835 e 686443 55851. nn, Ante 
er a a — proz. . 
der Stadt Warſchau 1926 73,25; 


N 
= 
1186 


„ „„ „„ 


* 
„ „ „„ „ 
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Produktenmartt. 
Getreidebörie 


Amt Notierungen der Bromber 
vom 11. März. Die Preise lauten Parität — (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.) zuläffig 3% Unreinigteit 
Weizen | 748 g/l. BL 1.6) auläffie 37, Unzeiht teit, Weizen |] 
720 8/1. (1231. h. auläffig 6°, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. b.) 


zuläſſig 5%, Unteinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigtett, e 673-678 gl. 114,1-115,1 . h zuläſſig 7/ Uns 
reinigfeft. Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 L. h.) aulältig 4%. Unteinigtet 
Transaktionspreſſe: 
Roggen —to —.— ibe Luvinen — to —— 
Roggen — to —— Praugeriie — to —.— 
Sten — to —.— Braugerite — to —.— 
Stand. ⸗Welzen — to. Gerſte 673-878 f/. — to —— 
afer — to —.— Gerſte 644650 8/.— to 
fer — to —.— Sonnen» 
. — 10 — blumenkuchen — t- 


Saatkartoffeln . 5.00 6.00 
Tendenz bei Roggen. Weizen, Geriie Hafer. Roagenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Hülſenfrüchten und Futter» 
mitteln ruhig. 


Roggen 291to ] Speilefartoff. — to] Hafer 80 to 
en 245 to Fabrikkartoff. 120 to] Gemenge — to 
e —to | Saatlartoffeln 45 to Roggenſtroh — to 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ — to lauer Mohn — io Haſferſtroh — to 
00Gerſte 547 to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 2510 
Roggenmehl 97 to — e — 10 laue Lupin en — to 
Weſzenmehl 49 to etzeheu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. 85 to Leinſamen — to] Peluſchken 5 to 
Folger⸗Erbſen — to | Raps — to | Rapskuchen — to 
⸗Erbſen — to Senf — to] Sonnenblumen- 
Roggenkleie 15510 Buchweigen — to uchen to 
Weizenkleie 25t0 Rübſen — to | Seradella 52 to 


Geſamtangebot 1814 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10 Marg. die Preiſe — ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen. . 28.9028 50 | Serradelle . . 28.00 —92. 90 
Roggen 71281. . 20.25—20.50 Weißklee 200.00 — 280.00 
Braugerite. . . . 19.65 — 20.00 Rotklee, roh 990.00 — 100.00 
Gerſte 700-717 g/. . 18.7519. Rotklee, 95-97% ger. 115.00 — 125.00 
Gerite 673-678 8/. . 18.00 18.50 Schwedenklee. 220.00 — 240.00 


Gerſte 638-650 g/l. . 17.75—18,00 ke enthülſt . 80 4099.00 


. — 1480 g/l. . . 20.00 29.50 nf... 34.00 — 36.00 
afer II 450 8/l.. . 19.00 — 19.50 Belufchten , . . 23 0024.00 
Weizenmehl RZ Diltoria-Erbien . 22.00 — 24.50 
„ 10-30 / 45.25 — 45.75 Folger⸗Erbſen .. 23.50— 25.00 
0-50 % . 42.25—42.75 Tymothee „ 30.00 — 40.00 

la 0-65 ͤ . re Engl. Raygras . . 65.00-75.00 


Meizenitroh, oſe „ 4.65— 4.90 
Weizenſtroh. gepr. 5155.40 
Roge Bi ag den tes oje . 5.00 —5.25 
oggenme oggenſtroh, gepr. 
ug 10-50°/, 30.65—31.65 228855 ie . 5.05—5.30 
5 1 29.15 30.15 aferſtroh gepreßt 
* 


1 2 2 


„ 1150 —.— eritenitroh, oſe —.— 
Kartoffelmehl 4 Gerſtenſtroh, ae... —.— 
„Superior“ 29.0032 00 eu, loſe. 7.35—7.85 
Weizenkleie (grob). 16.75—17.25 eu, gepreßt . 8.00—8.50 
Weizenkleie, mittelg. 14.75—15.75 egeheu. loſe . „ 8.45—8.95 
Ro Ben - ...13.00—14.00 | Netzeheu. gepreßt . 9.45—9.95 
Geritenlleie . . .14.25—15.25 | Leintuhen . . , 20.75—21.75 
Winterraps . . + 54.00-55.00 | Rapstuchen . 16.75—17.75 
Leinſamen . . 50.00-52.00 | Sonnenblumen 
blaue Lupinen . 13.50—14.00 tuchen 42—43%, . 19.75— 20.75 
gelbe Lupinen . . 14.00-15.00 | Sofaſchrot 23.50—24.50 


Geſamtumſätze 2116 to, davon 404 to Meizen, 477 to Roggen 
185 to Gerſte. 75 to Hafer, 616 to Mühlenprodukte, 177 10 
Sämereien, 182 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen. Roggen, 
Mühlenprodukten. Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte 
ſchwach, bei Hafer leicht abfallend. 

Bemerkung: Saathafer über Notiz. 


Viehmarkt. 


rent Viehmarkt vom 10. März. Die Notierung 
für . 55 und Schweine betrug für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Ztoty: junge fleiſchige Ochſen 83-86, unge Mlaſt⸗ 
ochſen 70—80, ältere, fette Ochſen 60-61, ältere, gefütt. Ochſen 51: 
fletichige Kühe 82, abgemoltene Kühe ſeden Alters 48 51; unge 
fleiſchige Bullen —.—: fleiſchiae Kälber 9%, unge. aenährie 
Kälber 73—90: ko Kälber ——: junge Schaf 
böde und Mutterſchafe 65: Svpeckſchweme von über 180 4 lde. 
über 150 kg 95—104. unter 150 kg 91— 91, lleiſchige Schweine über 
110 kz 80-90, von 80—110 kg 76-80, unter 80 kg 70-75, magere 
Schweine ——, Magervieh 30—45. 


Richtpreiſe: 

Roggen 20.75—21.00 Tolger⸗Erbſen 23.00—25.00 
Weizen 1 748 /. . 28.50 — 27.00 | Belufchten . 23.00 - 24.00 
Weizen II 726 g/l. . 575—.25 | blaue Lupinen . 13.00-13.50 
Braugerſte . . 18.50—19.00 gelbe Luvinen . 13.50—14.09 
a) Gerſte 673 6788/l. 17.50—17.75 | Winterraps . 52.00—54.00 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 | Rübien . . . . . 50.00-51.00 
ae! 19.50 — 20.00 blauer Mohn 103.00 108.00 
oggenmehl 0-82%, —.— Leinſamen 48 00 —51.00 
„10-65 / m. Sack 30.75— 31.25 Senf 32. 0-35.00 
4 970% 29.65—30.25 Wicken 21.00-22.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Serradelle 26.00 — 29.00 
Roggennachm. 0-95 %% 26.50— 27.50 engl. Raygras 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Sack Weißklee. ger. 210.00 — 230.00 
„Epport f. Danzig —.— Schwedentlee . 230.0024500 

2 l . 47.50—48.50 | Gelbtiee, enthülſt . 80.00-9. 
[ 44. Rotklee 97%, ger. 125.00 —135 00 
uf , 4100-4200 | Wundtiee „ . . 80.00-10.00 
chr 5 n „„ „3 0 40.00. 
nachmehl 0-95 % 34.75—35.25 Le en 2282200 
Roggenkleie . 13.75 —14.25 | Rapskuchen 17.50—18.25 

Meizentleie, fein. . 16.00 — 16.50 Sonnenblumenkuch. = 
Meizentleie, mittelg, 15.50—16.00 40-42%, . . . „19.50-20.50 
Weizenklete, grob . 16.50-17.25 Sofjaſchrot 24.50 — 25.00 
Geritentleie _ . . 14.50—15.25 Lartoffelflocken . 16.25 —16.75 
Gerſtengrütze fein . 25.75— 26.25 Trockenſchnitzel 8.25 —8.75 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 | Roaaenitrob. gepr. 6.75 —7.00 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 Netzeheu. oſe 7.75—8.75 
Viktoria⸗Erbſen . . 22.00 — 25.00 | Neteheu, gepreßt 9.00—9.75 


